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Attache der dortigen Geſandtſchaft hier eingetroffen mit den Klei⸗ 
dungsſtücken, welche Kaiſer Maximilian bei ſeiner Hinrichtung ges 
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5 Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 


Alatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen ! / Thle. 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Befkeflungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Dienſtag, den 3. September 1867. 
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Inſerale 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
19 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 2. September. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
ku t: Dem Kreisgerichtsrath Lindner zu Striegau und dem Bürgermei⸗ 
eil zu Freiburg, im Kreiſe Schweidnitz, den Rothen Adlerorden vierter 


5 Aaſſe, dem Senator a. D. Forsboom zu Frankfurt a M. den Königlichen 


Kronenorden dritter Klaſſe, dem penfionirten Haupt⸗Steuer⸗Erheber Ulrich 
Marburg den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; den 
aſidenten des Bundes⸗Kanzleramts Delbrück zum Wirklichen Geheimen 
h mit dem Prädikat „Excellenz“; fo wie den ſeitherigen Garnifon- Prediger 

Mainz, Schott, zum Konſiſtorialrathe und Mitgliede des Konſiſtoriums 

Provinz Sachſen zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 2. September, Abends. Der franzöfiihe Staats⸗ 


niniſter Rouher iſt heute aus Karlsbad hier eingetroffen. 


Die „Wiener Korreſpondenz“ erklärt, daß über die Willfährig⸗ 
der Regierung, die Reſte des Herzogs von Reichſtadt an Frank⸗ 
auszuliefern, kein Zweifel herrſchen könne. Aus Merifo iſt ein 


agen hat — Der öſtreichiſche Geſandte in Liſſabon, Baron v. Leb⸗ 

deltern iſt geſtorben. 

Trieſt, 2. September, Mittags Laut Nachrichten der Ueber⸗ 

landspoſt aus Kalkutta vom 2. Auguft hat der Vicekönig ſeinen 
iderſpruch gegen die Abſendung einer Birmanen⸗Miſſion nach 

Paris aufgegeben. Gerüchtweiſe verlautet, daß 5000 Perſer gegen 

erat marſchiren. 


München, 2. September, Nachmittags. Die „Bayerſche 


Zeitung“ ſchreibt officibs: Die aus dem Berner „Bund“ auch in 


andere Zeitungen übergegangene Nachricht, es habe Fürſt Hohenlohe 
einen nicht ohne Beeinfluſſung Seitens des Freiherrn v. Beuſt 
durch Staatsrath Mohl ausgearbeiteten Entwurf zu einem ſüddeut⸗ 
chen Parlamente mit Letzterem durchberathen, entbehrt jeder Ber 
Mündung. 

. n, 2. September, Nachmittags. Der heutige „Globe“ 
erklärt anſcheinend officiös das von mehreren Zeitungen gemeldete 
Gerücht, daß Egypten zu der abyſſiniſchen Expedition die Geſtel⸗ 
lung von 5000 Kameelen übernommen habe, für unbegründet. 
Paris, 2 September. Nach der „Patrie“ iſt Prims Aufent⸗ 
halt denuneirt, und die ſpauiſche Regierung dem General auf der 
Spur. Die „France. meld Rouher Wien und Berlin beſuchen 
werd ’ ed fei chkeitsbe uche. (ſ. Wien.) 
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5 jedoch 


Denutſchland. 

Preußen. A Berlin, 2. September. Die Ver⸗ 
trauensmänner aus Heſſen waren heute wahrſcheinlich zur 
letzten Sitzung verſammelt. Die Regierung hat ihnen im Laufe 

er Berathungen Gelegenheit gegeben, ſich nicht nur über die ſpe⸗ 
tiellen Vorlagen, welche aus dem Miniſterium des Innern hervor⸗ 
gegangen, ſondern in umfaſſender Weiſe über die heſſiſchen Zuſtände 
überhaupt auszuſprechen. Unter andern auch über die Juſtizor⸗ 
aniſation, aus welchem Grunde Graf Lippe ſelber an der vorletzten 
itzung tpeilgenommen. Spricht ji) im Allgemeinen in den 
eiſen der Vertrauensmänner die größte Befriedigung über die 
Erfolge der Berathungen aus, ſo gilt das beſonders von der Unter⸗ 
redung mit dem Zuftizminifter, welcher die umfaſſenden Erläute⸗ 
rungen über die Juſtizorganiſation gegeben und durch ſchlagfertige 
Widerlegung der Einwände von der Richtigkeit ſeiner Anſichten 
überzeugt hat. An der heutigen Berathung hat außer dem Mini⸗ 
er des Innern und ſeinen Räthen auch der Finanzminiſter, wel⸗ 
cher wieder hergeſtellt iſt und ſeit Sonnabend ſeine Thätigkeit in 
früherer Weiſe ſorſſezt und der Miniſterialdirektor ſeines Departe⸗ 
ments, Geh. Oberfinanzrath Günther, theilgenommen. In näch⸗ 
ter Zeit werden nun in gleicher Weiſe Vertrauensmänner aus den 
Elbherzogthümern berufen werden. In Verfolg der Ver⸗ 
andlungen mit denen aus Hannover find bereits die Wahlen für 
die dortigen Provinzialſtände ausgeſchrieben . 

Die Vervollſtändigung des Perſonals des geſammten Bun⸗ 
deskanzler⸗Amts wird in allernächſter Zeit erfolgen, und wird 
letzteres alsdann ins Hotel des Staats - Minifteriumd verlegt 
werden, deſſen Lokalitäten Herr v. Savigny bereits zu räumen 
angefangen hat. Auch der Bundesrath wird aus dem Herrenhauſe 
wegen des Herannahens der Landtagsſeſſion nach dem Staatsmini⸗ 
ſterium überſiedeln. — Hinſichtlich der Abrechnungen, welche 
Preußen mit den übrigen Zollvereinsſtaaten in Bezug auf die Zoll⸗ 
einnahmen zu machen hat, ſind durch die Umgeſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe im vorigen Jahre manche Veränderungen nothwendig ges 
worden. Zunächſt mußten die preußiſchen Beſatzungen aus Mainz 
und Raſtatt zurückgezogen werden, wodurch ſich die Einwohnerzahl 
in Preußen und alſo auch der Antheil, den Preußen an den Ein⸗ 
nahmen hat, vermehrte. Auch das Zurückziehen der Beſatzung aus 

uremburg wird den Antheil haben. Ferner haben fa Preußen 
und Heſſen⸗Darmſtadt in Folge der zwiſchen beiden tattgehabten 

renzberichtigung auch binſichtlich der Zolleinnahmen auszugleichen. 

n der Abrechnung über das vorige Jahr figuriren Hannover, Kur⸗ 
heſſen, Naſſau und Frankfurt noch als ſelbſtſtändige Staaten, bil- 
den aber mit Preußen eine gemeinſchaftliche Rubrik. a 

% Berlin, 2. Septbr. Die Abendblätter bringen die Ein⸗ | 
berufung des Reichstags für den 10. d. M. (morgen über acht Tage) 
alſo den früheſten Termin, der in Ausſicht genommen war. Man 
rechnet regierungsſeitig wohl darauf, daß die rückſtändigen Arbeiten 
ür die Vorlagen in der Zeit abgewickelt werden, welche das Haus 
für ſeine Konſtituirung bedarf. Zudem verlautet ja, daß die Wahl⸗ 


* * 


— 


prüfungen in gründlicherer Weiſe vorgenommen werden ſollen, als 
bei dem erſten Reichstage. Die Angabe, wonach der König den 
Landtag perſönlich eröffnen werde, erhält ſich, es ſtimmt hierzu auch 
die beſtimmte Nachricht, daß der König erſt nach Eröffnung des 
Landtags ſeine Reiſe nach Hohenzollern und Baden antreten wolle. 


ſehen, gleichwohl ſcheinen die Befürchtungen, als ob die liberale 


Partei nicht oder kaum die Majorität erhalten würde, ſich als irrig 
zu erweiſen. 


So iſt u. A. der Dr. Löwe⸗Kalbe drei Mal ge⸗ 
wählt — in Elberfeld ſteht er zur engeren Wahl und iſt entſchloſſen, 
dort anzunehmen, falls er die Maſorität dort erhält, jedenfalls re⸗ 
ſignirt er für Berlin und im hieſigen erſten Wahlkreiſe würde man 
Seitens der Fortſchrittspartei Hoverbeck aufſtellen, der gegen 
Vogel v. Falkenſtein . iſt. Die National⸗Liberalen wollen 
auch ihrerſeits in den Wahlkampf eintreten und würden vielleicht, 
falls er anderswo nicht ein Mandat erhalte, v. Hennig aufſtellen, 
doch find dies vorläufig nur Vermuthungen, die hier und da auf⸗ 
tauchen. Im Großen und Ganzen wird ſich die Phyſiognomie des 
Hauſes nach Parteigruppirung wohl nicht von der des ersten Reichs⸗ 
tags unterſcheiden. 8 i 

Ueber die Veränderungen in dem Reſſort der Marine durch 
Uebernahme der Direktorialgeſchäfte Seitens des Kontre-Admirals 
Jachmann verlautek, daß die Abtrennung des Departements vom 
Kriegsminiſterium beabſichtigt ſei, jedoch nicht ein preußiſches Ma⸗ 
rineminiſterium wie früher, ſondern ein Bundes-Marinedeparte⸗ 
ment eingerichtet werden ſoll. — Die Einrichtungen des Militär⸗ 
Telegraphenweſens gehen einer Erweiterung dahin entgegen, 
daß Militär⸗Telegraphenſchulen unter Abkommandirung befähigter 
Unteroffiziere eingerichtet werden. — Heute Abend findet im Schau: 
ſpielhauſe eine Feſtvorſtellung aus Anlaß des 150jährigen 
Stiftungstages des Kadettenkorps ſtatt. Dieſelbe beginnt mit 
einem ſceniſchen Prolog zwiſchen Soldaten des großen Kurfürſten, 
Friedrich des Großen, Friedrich Wilhelm III. und Wilhelm J. 
Dichtung dom General » Intendanten v. Hülſen; es folgt das 
Luſtſpiel „Vor hundert Jahren“, und zum Schluß ein Feſt⸗Tableau, 
bezüglich auf die Geſchichte des Kadettenkorps. 

— Der Anweſenheit des Herzogs von Braunſchweig 
am königlichen Hofe wurde, wie es ſcheint, eine ungewöhnliche Be⸗ 
achtung geſchenkt. Wenn wir nicht irren, ſchreibt die „B. H. Z. iſt 
der Herzog zum erſten Male ſeit den Ereigniſſen des vorigen 
Jahres am hieſigen Hofe zum Beſuch geweſen. 


— oh Botſchafter am franzöfiſchen Hofe, Graf v. d. 


Goltz, hat ſich 
begeben. 5 
„ Der Civilkommiſſar Landrath v. Madai iſt zum Polis 
zei⸗Präſidenten in Frankfurt a. M. ernaunt worden. 

— Der Hof- und Appellationsgerichts-Prokurator Dr. Braun in Wiesba- 
den, der Obergerichtsanwalt Dr. Lüntzel in Hannover und der Obergerichts 
anwalt Dr. Werrenberg in Verde find zu Rechtsanwalten bei dem Oberappella⸗ 
tionsgericht hierſelbſt ernannt worden. KR ß 
General Vogel von Falckenſtein hat, wie der „Görl. 
Anz.“ meldet, das Rittergut Kunersdorf bei Görlitz für ca. 200,000 
Thlr. von dem belgiſchen Miniſter Freiherrn v. Nothomb gekauft. 

— Auf dem in Zürich zuſammentretenden internationalen 
Veterinär-Kongreß wird Preußen durch den Geh. Rath Op: 
permann, den Profeſſor Dr. Hertwig (von der Berliner Thier⸗ 
arzneiſchule) und den Departementsarzt Dr. Fürſtenberg (El⸗ 
dena) vertreten ſein. 

— [Das Stiftungsfeſt des königl. Kadettenkorps.] Zur 
Feier des 150 jährigen Beſtehens des Kadettenkorps hatte Se. Maj. der Kö- 
nig den J. September beſtimmt. Eine große Reveille, geſchlagen von dem 
Tambour und Muſikkorps des 2. Garde Regiments zu Fuß, leitete am frühen 
Morgen das Feſt ein. Nach 10 Uhr traten die Kadetten, im Parade⸗Anzuge 
und unter Waffen, zum Gottesdienſt auf den mit Waffen, Fahnen, Blumen 
und Laubgewinden reich geſchmücktem Quadrathofe an und nahmen unter dem 
Befehl des Majors des Garres, Kommandeurs des Berliner Hauſes, Aufſtel⸗ 
lung in einem nach dem Haupteingange hin geöffneten Quarrée; die Fahne des 
Bataillons — noch vom Jahre 1717 ſtammend und daher wohl die ältefte der 
ganzen Armee — rückte auf ihre Stelle; ihr zur Seite gruppirten ſich die gela⸗ 
denen Ehrengäfte, das Lehrer» und Beamtenperſonal der Anſtalt ſowie eine 
Anzahl ſolcher Herren, die als einrangirte Offiziere, als Lehrer oder Beamte 
früher dem Korps angehört hatten, und die man daher, jedoch des außerſt be- 
ſchränkten Raumes wegen nur in ſehr geringer Anzahl, zur Theilnahme an dem 
Feſte aufgefordert hatte Die Fenſter der vier den Hof umſchließenden Fronten 
waren von Damen und Herren, den Angehörigen der Kadetten und der Vor⸗ 
geſetzten, eingenommen. 

Um Il Uhr erſchienen Ihre königl. Hoheiten die Prinzen Karl, Friedrich 
Karl, Adalbert und Prinz Auguſt von Württemberg. 

Bald darauf trafen Se. Maj. der König und Ihre königl. Hoheiten 
der Kronprinz, die Kronprinzeſſin und Prinz Wilhelm ein. Nachdem Se. Maj. 
an der Front der Kadetten, den „Guten Morgen!“ bietend, entlang gegangen 
und die Frau Kronprinzeſſin unter einen dem Altare gegenüber aufgeſchlagenen 
Baldachin getreten war, verlas der Korps» Kommandeur, General-Lieutenant 
v. Freyhold, folgende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: 

Das Kadettenkorps feiert in den nächſten Tagen das Feſt feines 150jähri⸗ 
gen Beſtehens. Ich nehme hieraus gern Veranlaſſung, dieſem bewährten Inſti⸗ 
tute, welches in einer ſo langen Reihe von Jahren nie nachgelaſſen hat, eine 
Pflanzſtätte des in Meiner Armee herrſchenden ſchönen Geiſtes zu ſein, Meine 
bleibe Anerkennung auszuſprechen. Gleichzeitig verleihe Ich demſelben, als 

leibende Erinnerung an 150 jährige gute Leiſtungen, das beifolgende Bahnen 
band — das Errichtungsjahr und den Stifter angebend — und beſtimme, daß 
daſſelbe an dem Feſttage feierlich an die Fahne zu befeftigen iſt. — Sie haben 
hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 

Schloß Babelsberg, den 24. Anguſt 1867. Wilhelm 

Er knüpfte daran Worte des Dankes und die Verheißung hingebender 


eute früh auf ſeinen Poſten nach Paris zurück⸗ 


Treue, und befeftigte dann unter präſentirtem Gewehr das neue Zeichen könig⸗ 


licher Gnade. Danach begann der Gottesdienft, bei welchem der Kadettenpre. 
diger Bollert über die Texkesworte: „Bis hierher hat der Pr geholfen“ pre- 
digte. Nach dem Gottesdienſte begab ſich Se.⸗Majeſtät auf den Spielhof und 


nahm daſelbſt die Parade und den Vorbeimarſch der Kadetten ab; dann for⸗ 


mirte ſich das Ganze zur Kompagniefront⸗Kolonne; Se. Maſeſtat trat vor die 
Mitte und redete die Kadetten an, indem er mit Anerkennung der N 
Zeiten, mit guten Wünſchen und Hoffnungen der zukünftigen gedachte. Wäh⸗ 
rend ſodann die hohen Herrſchaften den Feldmarſchallſaal, der ſeit wenigen 


Tagen mit dem lebensgroßen Bilde Sr. Majeftät geſchmückt iſt, in Augenſchein 


nahmen, waren die Tafeln für das Mittageſſen der Kadetten im Quadrathofe 


aufgeſtellt worden, und Se. Majeſtät wohnte nun auch der feſtlichen Speiſung 
bei, erwiderte das vom General-Lieutenant v. Freyhold ausgebrachte Lebehoch 


mit einem Toaſt auf Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft des Inſtituts, 
beglückte viele einzelne Zöglinge mit huldreicher Anſprache und verließ erſt nach 


— Das Wahlreſultat läßt ſich zur Zeit noch in feiner Weile über⸗ 


beendetem Eſſen gegen! Uhr die Anſtalt. Se. Majeftät der König hatte au⸗ 
ßerdem feine Allerhöchſte Gnade dadurch an den Tag gelegt, daß er als 
Chef des Kadetten ⸗Korps in der Uniform deſſelben erſchienen war, eine 
Auszeichnung, die ſeit den Jugendjahren Friedrichs des Großen der Anſtalt nicht 
zu Theil geworden, daß er den General⸗Inſpekteur des Militair⸗Bildungs⸗ und 
Erziehungsweſens. General der Infanterie von Peucker à la suite des Kadetten- 
Korps geſtellt, ſowie an Offiziere, Lehrer und Beamte mehrere Ordens⸗Deko⸗ 
rationen verliehen hatte. Gegen 2 Uhr begann das Feſt⸗Diner des Perſonals 
und der geladenen Gäfte im Feldmarſchallſaale des auch von außen ſtattlich 
verzierten Lehrgebäudes; General der Infanterie von Peucker brachte den Toaft 
auf Se. Majeftät aus; der Wirkliche Geheime Rath v. Sydow, General der 
Infanterie von Herrmann und Oberſt a. D. Mannkopf ſprachen mit herzlichen 
Worten der Anſtalt, welcher ſie früher, theils als Zöglinge, theils als Erzieher 
angehört haben, ihre Dankbarkeit und ihre Segenswünſche aus. 

Nach dem Diner folgte auf dem Spielhofe eine theatraliſche Vorſtellung 
patriotiſchen Inhalts, für dieſen Tag gedichtet von dem als Militär-Lehrer 
kommandirten Hauptmann von Köppen und aufgeführt von den Kadetten. 

Vor dem Beginn dieſes Schauſpiels war Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 

rinz aufs Neue erſchienen und verweilte von da ab bis zum Ende des Feſtes. 

kuſikaliſche Vorträge der Hautboiſten des Korps auf dem illuminirten Qua⸗ 
drathofe, endlich ein Feuerwerk auf dem Spielhofe füllten den Reſt des Abends, 
bis um 9 Uhr die Retraite mit dem Abendſegen den erſten Feſttag beſchloß. 

— Es iſt vielleicht nicht bekannt, daß das hieſige Kadettenkorps eine 
Art von Stammbuch beſitzt, das weit über ein halbes Jahrhundert zurückreicht; 
Friedrich Wilhelm und Louiſe ſind die erſten Namen, die in dieſem Buche 
ſtehen; der letzte darin iſt der des mexikaniſchen Generals Miramon, der vor 
wenigen Wochen neben ſeinem Kaiſer in Queretaro erſchoſſen wurde. 

— Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht, durch das Bundesmili⸗ 
tärgeſetz das 20. Lebensjahr als Beginn der Dienſtpflicht für alle Wehr⸗ 
fähige des Norddeutſchen Bundes fetzuftellen und ſomit die noch bisher beste 
henden Ungleichheiten in Wegfall zu bringen. 

— Zu dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 12. v. M., durch den 
den Bezirksregierungen die Befugniß der Geſtattung zu Aenderun⸗ 
gen von bürgerlichen Familien oder Geſchlechtsnamen beigelegt 
wird, iſt unterm 9. d. M. eine Erläuterungsverfügung des Miniſters 
des Innern ergangen. Danach hat es ſich ergeben, daß die dies⸗ 
fällige Geſetzgebung ſich in den verſchiedenen Landestheilen verſchie⸗ 
den geſtaltet hat. Soweit die Verſchiedenheiten materieller Natur 
ſind, werden ſie dadurch Ausgleichung finden, daß nach der bereits 
erfolgten Einführung des preußiſchen Strafrechts in die neuen Lande 
vom 1. k. M. ab der von der unbefugten Annahme von Titeln, 
Würden, Adelsprädikaten und Namen handelnde $ 105 deſſelben 


im geſammten u Sr der ee kommen wird. Den Regie⸗ 
rungen find nun Betreffs der Anträge auf Genehmigung von Na⸗ 


mensänderungen folgende Geſichtspunkte gegeben worden: - 

I) Die Genehmigung wird nicht zu ertheilen 55 ohne daß hinreichende 
Gründe für den Beet Antrag ſprechen. 2) In den alten Landestheilen 
galt bisher die Ordre vom 15. April 1822, wonach Niemand ohne landesherr⸗ 
liche Genehmigung feinen Familien⸗ oder Geſchlechtsnamen ändern darf. Ueber ⸗ 
seinftimmend mit der Faſſung dieſer Ordre hat die gerichtliche Praxis angenom- 
men, daß nur die Annahme eines Familiennamens ſtrafbar, dagegen die nicht 
in betrüglicher Abſicht erfolgende Aenderung des Vornamens ſtraflos iſt. Mit 
Rückſicht hierauf ſollen die Regierungen ſich nur mit Aenderung von Familien⸗ 
namen befaſſen. 3) Die Kontrole der Führung feſter Familiennamen erfolgt 
weſentlich im polizeilichen Intereſſe, weshalb polizeiliche Bedenken zuerſt, dann 
aber auch Privat⸗Intereſſen zu erörtern find. 4) Bei Aenderung des Namens 
Minderjähriger iſt die Erklärung der Vormundſchaftsbehörde einzuholen. 
5) Wird die Annahme des Namens einer beſtimmten Familie beabſichtigt, ſo 
iſt dazu die Genehmigung nur dann zu geben, wenn da, wo ein Privatinkereſſe 
der betheiligten Familie ſichtbar iſt, feſtgeſtellt wird, daß von dieſer kein begrün⸗ 
deter Widerſpruch erhoben werden kann, weshalb die nächſten männlichen Mit⸗ 
glieder dieſer Familie über den Antrag zu hören find. 6) Die Genehmigung 
der von Juden bei ihrem Uebertritt zum Chriſtenthum zu ändernden Familien⸗ 
namen ſoll nur dann verſagt werden, wenn ſich etwa aus der Wahl des Na⸗ 
mens beſondere Bedenken ergeben. 7) Dagegen ſoll bei Anträgen, einem im 
Ehebruche erzeugten Kinde den Familiennamen des unehelichen Vaters beizule⸗ 
gen, vorher die Ermächtigung des Miniſters des Innern eingeholt werden. 

— Seit Kurzem iſt das neue großartige chemiſche Laboratorium 
der Berliner Univerfität in den äußeren Fagaden vollendet ſodaß man 
ſich jetzt ausſchließlich der Herſtellung der inneren Raume zuwenden kann. Der 
impoſante Bau des Laboratoriums iſt etwas größer als dasjenige der Univer⸗ 
ſität Bonn und, wie jenes, nach den Intentionen des Profeſſors Dr. Hoffmann, 
Direktors des hieſigen Inftituts, entworfen. Das Gebäude, deſſen Hauptfront 
in der Georgenſtraße liegt, während es bis zur Dorotheenſtraße reicht, iſt im 
Rohbau und im Styl der oberitalieniſchen Renaiſſance ausgeführt und enthalt 
ein Erdgeſchoß und einen erſten Stock. Die Hauptfagade ift mit den Medaillon⸗ 
Portraits berühmter Naturforſcher geſchmückt, da prangen, mit Angabe ihrer 
Geburts- und Zodesjahre, die Bildniſſe von Lavoiſier, Cavendiſh, Bertholet, 
Gay⸗Luſſac, Preſtley, Davy Dalton, Scheele, Gmelin, Berzelius, Mitſcher⸗ 
lich, Klaproth und Heinrich Roſe. Eine kleine Freitreppe führt in die Vor⸗ 
halle, von dieſer gelangt man in das Treppenhaus, welches mit den Büſten 
der vier lebenden Naturforſcher Dumas, Faraday (derſelbe ift inzwiſchen am 
Sonntag, 25. Auguſt e. 73 Jahr alt, in feiner Wohnung bei Hampton Court 
[England] geftorben), Liebig und Wohler geſchmückt werden ſoll, und von hier 
in die Lehr: und Arbeitsjäle. Das Gebäude umfaßt ein großes und ein kleines 
Auditorium lerſteres für 250 Zuhörer) und eine beträchtliche Anzahl von Labo⸗ 
ratorienſalen mit den dazu gehörigen Vorbereitungszimmern, Wage-Räumen 
ꝛc., ferner Privatlaboratorien des Direktors, Wohnungen für denſelben und 
ſeine Aſſiſtenten Die Arbeitsräume ſind mit allen nur erdenklichen Hülfsmit- 
teln und Bequemlichkeiten, welche die Neuzeit an die Hand gegeben, ausgeftat- 
tet, namentlich iſt dafür geſorgt, daß möglichſt viel Luft und die vorzüglichſte 
Ventilation vorhanden iſt. Für Verbrennungs- Prozeſſe, Gas-Analyien de. 
find befondere Raume geſchaffen, für die Arbeit mit ſtark oder übelriechenden 
Stoffen und ſonſtige derartige Zwecke ſind große Hallen an den Hoͤfen angelegt, 
wo im Freien operirt werden kann. N 

Die Heizung erfolgt mit Oefen, nur das große Laboratorium wird durch 
Waſſer erwärmt. Jener große Saal wird in ſeiner Vollendung bei ſeinen 
Dimenſionen und den amphitheatraliſch aufgeſtellten Bänken einen impoſanten 
Eindruck machen. An dieſen Saal ſtoͤßt der Sammlungsſaal, ebenfalls ein 


mächtiger Raum zur Aufbewahrung von Rohmaterialien, Apparaten ꝛc.; auch 


der Bibliothek find weite Räume angewieſen. Zu dem Gebäude gehören drei, 
mittels Durchfahrten verbundene Höfe. Der Bauplan ift von dem königlichen 
Ober⸗Bauinſpektor Krämer in Danzig gefertigt und die Ausführung von dem 
königlichen Bauführer Zaſtrau geleitet worden. Die Koſten werden ſich auf 
etwa 205,000 Thaler belaufen, wovon gegen 30,000 Thlr. auf die innere Ein- 
richtung kommen. Der Bau hat im Sommer 1865 begonnen und ſoll zu 
Oſtern nächſten Jahres feiner Beſtimmung übergeben werden. 
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C 
„aus. Norddeutſchen Reichstage 
amm 31. Au guſt 1867. 

eee Sachſen⸗Altenburg. Die Wahl des Appellations⸗ 
erichks⸗Vicepräſidenten Wagner (national⸗liberal) iſt ſicher. Be⸗ 
ſeinung mäßig. Er $ 
Herzogthum Braunſchweig. Wahlkreis Braunſchweig⸗Blan⸗ 
kenburg. Lanoſyndikus Oeſtereich (nat.⸗lib.) gewählt. Wahlkreis 
Wolffenbüttel⸗Helmſtedt. Oberlehrer v. Heinemann (nat.⸗lib) ge⸗ 
wählt. Wahlkreis Gandersheim- Holzminden. Staats-Anwalt 
Schnuſe (nat.⸗lib.) gewählt. 

Schleswig- Holſtein. Wahlkreis Rapeburg » Lauenburg. 
v. Bülow (konſerv.) mit 683 Stimmen gewählt. Der liberale Ge⸗ 
genkandidat Suſemihl erhielt 318 Stimmen. 

Wahlkreis Sonderburg⸗ Flensburg. Bis jetzt feſtgeſtellt: 
Kraus 7495, Ahlemann 5900. Aus 4 deutſchen und 7 daniſchen 
Bezirken fehlen noch die Reſultate. 5 

Naſſau. 1. Wahlkreis: Neubronner gewählt. 2. Wahl⸗ 
kreis: Dr. Braun. 3. Wahlkreis: Noch unentſchieden, wahr— 
ſcheinlich v. Dieſt. 4. Wahlkreis: Engere Wahl zwiſchen Knapp 
und dem Prinzen Nikolaus von Naſſau. 5. Wahlkreis: Engere 
Wahl zwiſchen Schwarzkoppen und Schulze⸗Delitzſch. 

Wahlbezirk Düſſeldorf. Zwiſchen Heinrich Bürgers (aus Köln) 
und Dr. Michaelis (aus Berlin) hat engere Wahl ſtattzufinden. 

Frankfurt a. M. In Stadt: und Landgemeinde zuſammen 
erhielt Frhr. v. Rothſchild 843, Appellations⸗Gerichtsrath Kugler 
809 Stimmen. (Im Stadtbezirk allein hatte Kugler mit 221 St. 
Majorität Rothſchild geſchlagen.) 

Dresden (Altſtadt⸗Dresden). Stimmenverhältniß bei Wi⸗ 
gard's Wahl: Wigard 5780, Ackermann (konſervativ) 1489, Pfäh⸗ 
ler (nat) 588, Röthing (Laſſalleaner) 185. Neuſtadt-Dresden. 
Stimmenverhältniß (ausſchließlich 3 kleiner Wahlbezirke) bei 
Schwarzes Wahl: Schwarze 4695, Judeich (nat.) 2103. 

Rheinprovinz. Mühlheim: Dr. Waldeck; Coblenz: Jordan; 


Dueren: Freiherr Hilgers; Geilenkirchen: Graf Hompeſch; Trier: 


Louis Laut. 
Danzig (Landkreis). Stimmenverhältniß noch nicht überall 
feſtgeſtellt. Soweit erſichtlich, hat Ober-Regierungsrath v. Auers⸗ 
wald die Majorität. j ö 
Wahlkreis Gr.⸗Strehlitz⸗Koſel. Graf Renard gewählt. 
Wahlkreis Ratibor. Fürſt Lichnowsky gewählt. 8 
Wahlkreis Lublinitz⸗Toſt⸗Gleiwitz. Herzog v. Ujeſt gewählt. 
Provinz Schleſien. Regierungsbezirk Liegnig. Wahlkreis 
Löwenberg. Landrath v. Cottenet (konſ) mit großer Majorität 
gewählt. . N 5 
Provinz Sachſen. Regierungsbezirk Erfurt. Wahlbezirk Er⸗ 
furt⸗Schleuſingen-Ziegenrück. Stadtrath Max Weber gewählt. 
Hannover, 29. Auguſt. Graf Munſter in Hannover, welcher dem Kö⸗ 
nige Georg bereits früher den Verzicht auf den Thron brieflich angerathen, 
ohne eine Antwort zu erhalten, hat jetzt an den Prinzen Ernſt Auguſt ein neues 
Schreiben mit gleichem Rathe gerichtet. In den Kreiſen der Emigration ver⸗ 
ſichert man, daß er auch dieſes Mal nicht nur keine Antwort erhalten, ſondern 
daß ein nochmaliger Brief uneröffnet zurückgeſendet werden würde. — Die 
Hannoveraner zahlen nach einer Berechnung der „Grenzboten“ jetzt an direkten 
Steuern 628,000 Thlr. mehr als früher, dazu noch, ſehr reichlich gerechnet, an 
verſchiedenen Stempelſteuern 350,000 Thlr. mehr, zuſammen alſo etwa ! Mill. 
Thaler mehr als früher. Wie hätte ſich aber das Verhältniß geſtaltet, wenn die 
rühere Regierung wiederhergeſtellt worden wäre und Hannover wie Sachſen zum 
orddeutſchen Bunde gehörte? Der Militärbeitrag bei einer Präſenzſtärke von 
19,500 Mann würde à 225 Thlr. pr. Kopf für 1867 betragen 4,387,500 Thlr.; 
nach dem Budget von 1865 566 betrug der Militär⸗Etat 2,710,200 Thlr., es 
würden alſo jetzt mehr gezahlt werden 1,677,300 Thlr. u. ſ. w. Kurz, Hanno⸗ 


Von der Ausſtellung. 
„Gortſetzung.) Er a 
Johann Zimmermann in Chemnitz, ein Name, wie es auf dem Gebiet der 
Induſtrie keinen glanzenderen giebt, geht jetzt hier von Mund zu Mund. Bei 
e. 


Leuten von Fach war derſelbe längft geläufig, denn es iſt einer von denen, welche 
Chemnitz in der Welt bekannter gemacht haben, als manche Stadt von der fünf- 
fachen Größe. Für den Laien rar natürlich die äußeren Erfolge dazu, und 
dieſe find dem hoch verdienten Manne in gerechter Anerkennung von der Jury 
eworden. Der Fabrikant Johann Zimmermann in Chemnitz erhielt für ſeine 
erkzeugmaſchinen, bekanntlich ſeine Spezialität, die große goldene Medaille, 
die einzige, welche für Werkzeugmaſchinen überhaupt gegeben worden iſt, ferner 


5 den Ritterorden der Ehrenlegion, den einzigen, welchen die is Induſtrie 


erhalten hat. Dieſer Orden iſt überhaupt nur zwei Mal an deutſche Maſchinen⸗ 
fabrikanten verliehen. Gott Lob und Dank, die deutſchen Siegeszeichen mehren 
ſich, ſo daß wir den Fremden ſagen können: ſeht hier unſere Triumphe! Wer 
kann es beſſer? oder wer kann es ebenſo wie wir? — Die Freude und die Ge- 
nugthuung über den hohen Werth des Einzelnen kommt unſerem ganzen Lande 
zu Gute und ſtolz können wir dem Fremden unfere Werke scigen. Und wo das 
geſchieht, wird Johann Zimmermann ſtets unter den erſten fein, welche genannt 
werden. — Die Zimmermann ſche Fabrik in Chemnitz iſt 1852 mit ganz kleinen 
Mitteln gegründet; ihre Spezialität find Werkzeugmaſchinen. genwärtig 
arbeiten beiläufig 800 Arbeiter in der Fabrik und es gingen bis jetzt ca. 5000 
Stück der verſchiedenſten Werkzeug- und Holzbearbeitungsmaſchinen daraus her⸗ 
vor, deren Abſatz, wie nach allen Ländern Europas, ſo auch nach Amerika, 
Egypten, Batavia zc. ſtattfand. Es liegt ein intereſſanter Zahlenbericht vor, 
welchen vielleicht mancher Leſer gern lieſt. 

Im Jahre 1858 wurden 4700 Ctnr. Maſchinen gefertigt von 150 Arbeitern. 

. n 7800 . . 210 « 
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Die Fabrik erreicht ihre Zwecke ed ya Theilung der Arbeit und 
ift in gewaltiger Zunahme begriffen. Von den erften technſſchen Journalen 
Englands und Frankreichs glänzend beurtheilt, getragen durch das Genie ihres 
Gründers und Inhabers, kann es gar nicht ausbleiben, daß ihre Bedeutung 
Ser in kaum im Voraus zu veranſchlagender Weife zunimmt. Fragt der 
aie, was find Werkzeugmaſchinen? fo iſt zuvörderſt die mögliche Annahme, 
als würden mit dieſen Maſchinen Werkzeuge fabrizirt, zu beſeitigen. Die Ma- 
ſchinen ſelbſt ſind Werkzeuge, welche das, was Hobel, Bohr u. u. w im Kleinen 
thun, im Großen leiſten. Ich möchte hinzuſegen, dieſe Werkzeugmaſchinen find 
ohlthaten für die geplagte Menſchheit, wie fat keine größeren exiſtiren. Sie 
ſind dazu angethan, den Mann, der unter dem Drucke täglicher, körperlicher 
Ueberanſtrengung faſt keinen freieren Aufblick thun kann, die ſchwieligen Hände 
mehr und mehr zu befreien, oder wenigſtens die Ausbeute einer Arbeitsſtunde 
ſo zu mehren, daß die weiße Sklaverei aufhört und künftig nur noch dieſe eiſer⸗ 
nen Sklaven unter ihrer Laſt keuchen. Denen ſchadet es ja nichts und in 
Chemnitz werden ja auch immer neue fabrtzirt. 

Um nicht in einem Athem fort von Maſchinen zu ſprechen, ſchlage ich mich 
einmal wieder ſeitwärts tiefer in den Palaſt und werde von Sachkennern auf 
verſchiedene Fabrikate aufmerkſam gemacht, über welche ich ohne Hülfe von Fach⸗ 
leuten nicht urtheilen könnte. Zunächſt preiſt mein Gewährsmann da die von 
Brüninghaus Söhne in Barmen ausgeſtellten Se (Serge de Berry) und 
Satin de Chine; dann zeigt man mir verſchiedene Sorten Bohrer von Karl 
Heidmann in Ibach bei Remiſcheid als vorzüglich gut gearbeitet. Von Jacobi 
in Königsberg iſt eine Reihe von plaſtiſchen Gruppen ausgeſtellt welche Elenn⸗ 
thiere in en Größen und Situationen vorführen. Da dieſelben in 
Glaskäſten ſtehen, kann man den Stoff, aus welchem fie gefertigt, nicht beur- 
theilen. Doch ſind dieſe Gruppen ſowohl, als einige Elennthierköpfe in natür⸗ 
licher Größe von großer Wahrheit und Naturtreue. — Und nun einmal in eine 
Gegend, welche ich in Geſellſchaft meiner Leſer noch nicht betreten. Unter den 


den, Journalartikeln, Aufzügen und Demonftrationen zu pouſſiren, 


der neue Deputirte durch Fackelzug und durch 
kes gefeiert wird. Jetzt lieſt f 


ſidirte Perczel dem Peſth-Ofener Honvedverein und ſetzte in einer 


2 


ver würde, wenn es ein ſelbſtſtändiger Staat geblieben wäre, — nach den An⸗ 
gaben des eitirten Blattes — mindeſtens 1,200,000 Thaler mehr Steuern ges 
zahlt haben, als jetzt nach der Einverleibung. 

Wiesbaden, 31. Auguſt. Der „Rhein. Kur.“ ſchreibt: Sicherem Ver 
nehmen nach iſt eine königliche Weiſung hier eingetröffen, nach welcher die 
Schlöſſer Biebrich, Platte, die Ruſſiſche Kapelle dahier und das Gebäude der 
Eliſabethen⸗Anſtalt nicht auf den preußiſchen Staatsfiskus in den betreffen⸗ 
den Stockbüchern überſchrieben werden ſollen. 

Baden. Karlsruhe, 2. Septbr. Die badiſche Finanz⸗ 
N He it mit dem Hauſe Rothſchild in Frankfurt a. M., der 
Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin und der Firma Ladenburg in 
Mannheim eine Eiſenbahn-Prämien⸗Anleihe im Betrage von 12 
Millionen abgeſchloſſen. Durch dieſe Anleihe wird der durch das 
Finanzgeſetz vom 21. April 1866 noch offene Kredit und. i 
der Bedarf des Eijenbahnbaues im Großherzogthum auf lange Zeit 
hinaus gedeckt. 

Oeſtreich. 

Wien, 1. September. Der Faden der Geduld wird hier bald 
reißen. Erſt mußte man ſich von dem juriſtiſchen Kalkul, mit wel⸗ 
chem die ungariſche Ausgleichs-Deputation die Beitragsquote zu den 
gemeinſamen Ausgaben auf das Minimum herabzubringen ſuchte, 
drücken und am Ende noch den konſtitutionellen Rechtsſinn der po⸗ 
litiſchen Mäkler als etwas beſonders Großes gelten laſſen. Und 
nun muß man diesſeits noch erleben, wie die Ungarn, während ſie 
für den zukünftigen Ausgleich im Voraus mit einer parlamentari⸗ 
ſchen Regierung beſchenkt find, ſich einer Strömung hingeben, die 


den Ausgleich zu vereiteln und den Bruch mit der Central⸗Regierung g 
becbeigufähehe droht. Um jo Schlimmer ſteht die Sache, da die Deak⸗ 


partei, die das Ruder führen ſollte, aus reiner Trägheit und Unluſt 
zur Arbeit das Staatsſchiff dieſer Strömung zu überlaſſen ſcheint. 
Thätig und ſtandhaft, ſo lange es galt, das Ausgleichswerk mit Re⸗ 


iſt dieſe Partei ſchlaff und matt, wenn es darauf ankommt, ihre 
Herrſchaft im Volke zu behaupten. So hat ſie neulich ſchon ruhig 
zugeſehen, wie ihre Gegner in den Deputirteuwahlen mehrerer Ko- 
mitate den Sieg davonkrugen; nun iſt fie wider ihr eigenes Erwar⸗ 
ten durch die Wahl des Anhängers der Linken, Cſernatory, in Peſth 
ſelbſt für ihre Paſſivität bestraft worden und muß nun ſehen, wie 
die Zurufe, des Vol⸗ 
elbſt „Peſti Naplo“ der Partei den 
Text und jammert darüber, daß durch ſolche Paſſivität das Land 
füt 15 Bahn getrieben werde, von der man nicht wiſſe, wohin fie 
ü 


Die Honvedbewegung droht der Deakpartei auch über den 
Kopf zu wachſen; Anfangs hat ſie die Agitation, die ihr zum 
Drucke auf die Centralregierung gute Dienſte leiſtete, gern Eier 


aber mit der Zeit wird fie ihr doch bedenklich. Am 29. Auguſt prä⸗ 


92 55 Rede auseinander, daß ohne nationale Armee keine Nation 
denkbar ſei. Die zahlreiche Verſammlung beſchloß, daß am 6. Ok⸗ 
tober in Arad eine Honvedverſammlung ſtattfinden ſolle. — Am 
30. hat der Vorſitzende des Peſther Preßgerichts an die Stadtbe⸗ 
hörde das Anſuchen geſtellt, durch die Stadthauptmannſchaft ſofort 
die Exemplare des „Magyar Ujſag“ konfisciren zu laſſen, welche 
den Brief Koſſuths an ſeine Wähler enthalten. Der Magiſtrat hat 
aus formell⸗juriſtiſchen Gründen ablehnend geantwortet. Zunächſt 
beabſichtigt die Regierung nur, die Jouruale zu warnen. — Die 
Arbeiten der Ausgleichsdeputation ſollen jetzt in Folge des unmittel- 
baren Eingreifens des Kaiſers zu einem vermittelnden Vorſchlag in 


vielen Eingängen zum Park iſt auch eine Porte de Université. Dieſe führt 

gleich der Graude Porte von der Seite der Seine hinein. Gleich rechts ſteht 
ein mehrſtöckiges Gebäude, welches einem Maurer, der nicht wüßte, weshalb es 
ſo da ſteht, einen empfindlichen Schrecken einſagen müßte. Theilweiſe bloßes 
Ständerwerk, theilweiſe mit Lehmſteinen, mit Kalk und anderem Material in 
den Wänden ausgefüllt. Einige Stuben fertig, andere fo, daß der Wind durch- 
pfeift, ohne Wände; das Frontiſpice fertig, in Stuck gearbeitet; da Dachſpar⸗ 
ren und dort keine — kurz und gut, ein neues Haus in Fetzen geriſſen, um die 
Anwendung verſchiedenen Materials zu zeigen ꝛc. Nicht weit davon iſt ein 
Probetunnel unter der Straße durch 11 75 an deſſemAusgange wir unsſdraußen 
an den Ufern der Seine befinden, freilſch auch da noch immer in der Ausftel- 
lung, denn auch dieſe Uferſtrecken der Seine find auf dieſe Art zum Park gezo⸗ 
gen. Hier ſind die großen Ausſtellungen von Schiffsmaterial, Schiffdampf⸗ 
maſchinen, Booten und dergleichen, von welchen im Palaſte verhältnißmäßig 
nur kleine Proben angebracht werden konnten. Hier draußen machen Taucher 
ihre Experimente in der Seine, welche freilich nicht fo tief iſt — aber — man fo 
duhn! Alle moglichen Taucheranzüge und Geräthſchaften füllen die dazu be⸗ 
ſtimmten Schuppen. In andern Hupen ſind Anſtalten, um Erſtickte und 
Ertrunkene zu behandeln. Rettungsboote in allen gängigen Dimenſtonen. 

Unter den zum Wohle der Menſchen erfundenen Vorrichtungen zeichnet ſich 
auch eine Maſchine aus, welche von der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchi⸗ 
ger (Bremen) geſandt worden. Mittels Raketen wird ein ſehr langes Tau dem 
geſcheiterten Schiffe zugeworfen, und wenn die Verbindung einmal hergeſtellt 
iſt, werden durch angebundene ſtärkere Taue Schwimmhoſen mit einem Gürtel 
hinübergeſchafft und mit dem dann hineingetretenen oder geſteckten Schiffbrü⸗ 
chigen ans Land gezogen. Ein engliſches Rettungsboot von Forrest & son, 
London, mit den franzöfifchen Farben angeſtrichen, macht beſonderes Aufſehen, 
und eine ſogenannte Wrackkarte, eine Küſtenkarte Englands giebt dem Laien 
ein ſehr ernſtes Bild von den in einem Jahre vorkommenden Schi brüchen. 
Die hier aufgehängte Karte notirt die Unglücksfälle von 1866, und da jede 
Stelle mit einem ſchwarzen Punkte bezeichnet iſt, wo ein Schiffbruch ſtattfand, 
fo gleicht die Karte einem Todtenhofe. Vor Norfolk und Yorkjhire iſt es am 
ärgſten bergegangen. Nun ſchauen Sie, hier auf der Seine ſchauckeln ſich ver⸗ 
ſchiedene Schiffe, deren eines eine kleine Ausſtellung für ſich bildet, denn auf 
ſeinem Verde 0 viele Boote von feiner Konſtruktion aufgeſtellt, welche den 
breitbeinigen Matroſen, welche ſich da umhertummeln, Urſfache zu einem ge⸗ 
wiſſen Stolze geben. In einem großen Annexe ſind Maſchinen von 3 bis 400 
Pferdekraft zu ſehen, neben den kleinſten, überaus ſcharf gearbeiteten Modellen. 
Hafen- und Dockmodelle, darunter eins von Sunderland, etwa 15 Fuß lang, 
geben ein jo treues Bild vom Hafenbau, daß man ſich ganz hinaus verſetzt 
wähnt. Draußen liegen riefige Anker umher. Kurz, dieſes Küſten und See- 
gebiet iſt in Hülle und Fülle vertreten. 

Ein Durchgang unter einer Straßenbrücke führt uns zurück in den eigent⸗ 
lichen Park. Es iſt dies eine Gegend, wo beſonders Abends außerordentlich 
viel Leben iſt. Der Cercle international, das große Gebäude für Geſelligkeit, 
Konzert und Vorleſungen iſt jetzt Abends von Bilſe zu feinen Konzerten einge— 
nommen. Nach Strauß's Abreiſe, welcher mit Bilſe zuſammen die Konzerte 
gab, hatten dieſelben auffallend an Publikum verloren, weil man geglaubt, die 
Kapelle ſei getrennt worden. Jetzt hat Bilſe ſich wieder einen täglich wachſen⸗ 
den Zuhörerkreis erworben, und regelmäßig, wenn feine ausgezeichnete Muſik 
die ganze Gegend mit Harmonien füllt, ſo füllt auch ein in bunten Farben ab⸗ 
wechſelndes, weitſtrahlendes elektriſches Licht aus einem Apparatthurme die 
ganze Gegend mit feinem Zauberſcheine. Dann treten Kirchen, Kapellen, 

hürme, chineſiſche Kioske, mauriſche Tempel, Standbilder und was Alles an 
ſchönen monumentalen Sachen vorhanden iſt, wie mit magiſcher Gewalt ge⸗ 
ſchaffen, plotzlich gleichwie ſonnenbeſchienen aus der Nacht hervor. Hier find 
es zarte, blonde Köpfe, welche über der lichten Bekleidung ihrer ſylphenhaften 
Körper plötzlich im blendenden Lichte lächeln; dort trifft der Schein auf eine 
Rotte Neger, deren Gewänder der elektriſche Strahl zur Weiße ſonnenbeſchiene— 
nen Schnee's macht, ohne ihren Geſichtern mehr anhaben zu können, als der 
Bronze oder dem Ebenholze. Aber das elektriſche Licht zeichnet doch ſo ſcharf | 


[B. B. Z.] I 


belche ſich Niemand gefallen zu laſſen braucht, und wenn er auch wir ein 


Bezug auf die Staatsſchuld geführt haben. Man ſprach geſtern 
ſchon von einer Miniſterkriſis; indeſſen ſollen ſich 5 Ac 
Ministerium und das Rei ium über ein Proviſorium fü 
1868 geeinigt haben. — In Agram werden dieſer Tage die telepra⸗ 
phiſch herbeigerufenen Obergeſpäne über den Ausgleich mit Ungarn 
berathen. Es handelt 5 um Einberufung des Landtags, dem das 
Ausgleichswerk überlaſſen werden ſoll. Indeſſen haben die Ober⸗ 
geſpäne den Auftrag erhalten, alle anti = unioniſtiſche Komitatsbe⸗ 
amte zu entlaſſen. Auch mit Biſchof Stroßmayer ſoll wegen der 
Ausgleichsfrage vertraulich unterhandelt werden. 

Das Volksfeſt, welches am Abend des 29. Auguſt die Feier 
der Rückkehr der Kron⸗Inſignien in Prag ſchloß, endigte ſpät in der 
Nacht mit einem wahren Jubel auf Rußlands Heil. Man hatte 
den Bulgaren ein Hoch gebracht, ſodann ein Hoch auf Böhmen? 
König, der natürlich erſt gekrönt werden muß, ſlawiſche Lieder ger 
ſungen, die Deutſchen in denſelben Liedern verwünſcht; aber aller 
dieſer Lärm blieb zurück gegen die Hurrahs, mit denen die ruſſiſche 
Nationalhymne, die man immer und immer wieder von Neuem 
hören wollte, begrüßt wurde. Uebrigens hat der Kapellmeister des 
Bürger⸗Infanteriekorps wegen des Vortrags der ruſſiſchen Natios 
nalhymne von der Polizei einen Verweis bekommen. 

„Der Centralausſchuß zur Belebung der panſlawiſtiſchen Agi 
tation hat ſich nach der Beſtimmung des Slawenkongreſſes jetzt zu 
Moskau konſtituirt und je nach den verſchiedenen ſlawiſchen Stäm⸗ 
men in Sektionen getheilt. So giebt es eine böhmiſche, ſerbiſche, 
ſloveniſche, itowatilche, rutheniſche und kroatiſche Sektion, denen 
zur Leitung der Geſchäfte ein Eingeborener des betreffenden Stam⸗ 
mes am Seite ſteht. : 

Man erwartet noch vor der Wiedereröffnung des Reichsra 
die definitive Bildung des einen Min einn p 
Carlos Auersperg ſoll dem Reichskanzler in Gaſtein die Weber 
nahme des Präſidiums zugeſagt haben und zugleich mit Herbſt 
über deſſen Eintritt verhandeln. (Poſt.) 


Frankreich. 


uft, und es verloren durch dieſe Explofion acht Men ein 
Hauptmann, und ſieben Sappeurs, das ben N W 


nen. 


in den Geſichtern herum, daß die weißen Zähne und das Weiße i ß 
auf hunderte von Schritten zu erkennen iſt. Das Neger- und er hai 
iſt noch immer eher im Zunehmen als im Abnehmen begriffen und man kann 
ſehen, wie Alles in der Welt, auch das ſonſt Auffallendfte, den Reiz der Neuheit 
nicht lange aufrecht erhält, wenn das Neue eben nur auf die Sinne wirkt, — 
und geiſtige Beziehungen ſind mit dieſen orientaliſchen Herrſchaften wohl nicht 
zu pflegen. 

Aber eins bleibt hier in der Ausſtellung beſtändig neu und unendlich in 
ſeinen Reigen, das ift die Ausſtellung ſelbſt, dieſer underblanen ten det 
Kultur. Es ging vor einiger Zeit durch die Zeitungen eine Berechnung, daß, 
auf 528 Ausſteller 5 Minuten gerechnet, Niemand in der der Ausſtellung zu⸗ 

ewieſenen Zeit dieſelbe 9 betrachten können würde. Welch unzureichende 

Berechnung iſt das! Ich kenne Ausſteller, deren Sachen Wochen erfor 
um ſie zu ſtudiren, — und dann ginge ein Menſchenleben darauf. — Ganz zu 
Anfang meiner Betrachtungen, als noch vieles im Bau begriffen war, entging 
mir natürlich Manches, was jetzt ſtark in die Augen gun. Da ſtehen jetz 
Schmelzöfen für Borzellanmaleret in der franzöſiſchen btheilung, welche, aug 
dem reinſten —1— . mit eiſernen Bänden umwunden, fofort den Eindrul 

der größten Haltbarkeit machen; dazu kommt, daß die Wände für den Kohlen, 

raum gleich mit dabei gegeben ſind und ſomit das Verfahren des Einbrennens 
der Porzellanmalerei, dieſes graziöſen Kunſtzweiges weit größerer Sicherheit 
und Handlichkeit zugeführt wird, als dieſelbe ehedem hatte, wo mit wahrer 
primitiver Einfachheit der ewige Kampf mit Kohlendunſt, Staub und dergl. 
gefuͤhrt wurde. Be ftehen Walzen zum Druden franzöſiſcher Frankomarken 
etwa 500 Metall⸗Druckformen ſitzen reihenweiſe um die vielleicht 6 Zoll dicke 
Walze herum und im einmaligen Umdrehen derſelben iſt ein halbes Tauſend 
Marken fertig! Nicht weit davon ſind Jagdapparate, darunter eine böl 
Spindel mit a ei Flecken, welche, von der Größe einer Lerche, in Ihrer 
regelmäßigen Drehung um ſich ſelbſt, bald links und bald rechts herum, du 
einen innern Mechanismus natürlich — dazu tauglich fein ſoll, erchen anzu⸗ 
locken und zum Schuß zu bringen. Da lobe ich mir noch einen kleinen Eiſen 
bahnlaſtwagen, welcher auf ſtarker Senkung durch einfachen Handgri fammt 
ſehr ſchwerer Ladung fofort zum Stehen zu bringen iſt. (Syſtem lle). 
Ob das beim fu ae Modelle leicht auszuführende Experiment im Großen 
ſtichhaltig iſt, überlaſſe ich Technikern zur Beurt eilung. 

Von den Schweizern iſt ganz am Ende des ihrer end am nächſten ge. 
legenen Theile des Parkes ein Annez aufgerichtet, 5 5 od . — dir 
tereſſantes das 8 des Nichtſchweizers anzieht. Sonderbare Möbel, darum 
ter Tiſche mit Schieferplatten, auf welchen man beim Kartenſpiel ſofort an. 
ſchreiben kann. Bis in alle Einzelheiten wahr ſpricht uns da im Ferneren 
ziemlich große Modell eines Berner Bauernhauſes ganz beſonders an. 

laubt „3 Eliſt“ wie es im Buche von Jeremias Gotthelf ſteht, aus der Thür 

chreiten zu ſehen, ſammt ihrem Bruder, dem jungen „lateiniſchen Bauer“, der 
ſeit feiner Reiſe „ins Welſchland“ nur noch „Bunſchur“ ſagt, wenn er Jemand 
grüßt. Iſt mal vom Welſchland die Rede, fo will ich doch nochmals auf den 
ungeheuren Reichthum an franzoſiſchem Porzellan und Glagerzeugniffen auf, 
merkſam machen. Wer von meinen Leſern etwa noch den Ausflu nach Par 
machen ſohte, der wird es mir Dank wiſſen Namentlich die allaftgegen?® 
Frankreichs, wo Severs Porzellan und an den Wänden die Gobelins ſich befin⸗ 
den, leuchtet und glänzt wie kein anderer Theil, der von ähnlichen Fabrikaten 
beſetzt ift. Daß in weißem Glaſe die Engländer mindeſtens eben fo bedeute 
find wie die Franzoſen, habe ich ſchon anderwärts geſagt; eben fo wie ſehr un“ 
fer deutſches Buntglas allen übrigen den Rang abläuft. Zum Schluſſe noch 
ein Kurioſum 57 die deutſchen Leſer aus den Silbergroſchenlaͤndern: Im Mün⸗ 
zentempel im Centralgarten ſteht neben unſerm ehrl chen Pfennige in deutlichen 
Goldzahlen, daß deren 430 dazu gehörten, einen Thaler zu machen. Wer das 
wohl berechnet hat? — Uebrigens iſt es eine Verkleinerung und — 
nig iſt. Robert Geißler, 
—— — 


des Gerü ionsli 
t chtes von einer Truppenzuſammenziehung die Dislokationsliſte mit- 
— da diefe im buche das Gerücp betätigt, Bin BL auf Die Kar 
daß Soiſſons, Mezieres, Cambrai, Givet, Condé, Nancy, Verdun, 
ge Meg einen vollftändigen Kranz beſetzter Punkte gegen die den l 
ment bilden. Außerdem find noch Kalais und Duͤnkirchen mit je einem Re- 
90 belegt. Nach Abzug dieſer beiden Regimenter bleiben immer noch über 
Ge Mann, welche gegenüber von Saarlouis Luxemburg und der belgiſchen 
Au N entlang in der Nähe des preußiſchen Gebiets zuſammengezogen ſind. 
tech eſer Zahl muß man noch die ſtändigen Truppen jener Departements 
Ga melde ihre Garnijonen ge nicht verlaſſen haben, wo dann eine 
ammtziffer von 60 — 70,000 Mann herauskommt. Erinnert man ſich 
va noch der Pferdeankäufe, fo gelangt man allerdings zu dem Schluſſe, 
ugeln ein großer Beweis von Friedensliebe geweſen wäre, dieſe Maß⸗ 
ein n nicht eintreten zu laſſen, als bald hier eine ganz friedliche, bald dort 
laßt halb friedliche Rede zu halten. Die Komplettirung des Pferdebeſtandes 
ſich allenfalls auf das Konto der Armeeorganiſation ſetzen, aber die ſo leicht 

M dp wmeldende ſtärkere Koncentration von Truppen im Norden läßt ſich ſchwer⸗ 
mit dieſem Mantel bedecken. Die hieſigen Blätter — — ſich erden. mins 
eine ſolche Mißtrauen erregende Politik aus. Nicht nur die politiſche 

r t der neueſten „Revue kontemporaine“, ſondern namentlich auch der 
Volt u er Frangais“ und ſelbſt die „Liberté“ betonen, daß das franzöſiſche 
ung in ſeiner Mehrheit eine friedliche und offene Handlungsweiſe der Regie 


wünſche. 
S er er. Be 


— Wenn den officiellen Depeſchen aus Madrid auch wenig Glauben zu 
ken iſt, jo ſcheint doch auch die Inſurrektion bis jetzt keine großartigen Bort- 
hritte gemacht zu haben oder im Beſitze von irgend einer bedeutenden Stadt 
ſein. Dieſes bedingt jedoch keineswegs, daß der Aufſtand als niedergewor⸗ 
der zu betrachten und daß Spanien der Narvaez ſchen Ruhe und Ordnung wie⸗ 
ie vollſtändig preisgegeben wäre. Der Plan Prim's und feiner Freunde, die 
ala wohl wußten, daß ſie in Folge der Maßregeln, welche Narvaez getroffen, 
licht auf ein Uebergehen der Armeekorps in Maſſe zählen konnten, beſteht näm⸗ 
darin, gegen die Regierung ſo lange einen Guerillakrieg zu führen, bis ſie 
Streitkräfte fo weit verſtärkt und organiſirt haben, daß fie einen offen 
zampf aufnehmen können. Da die einzelnen Inſurgentenbanden nicht ſtark 
beſonders nicht kriegsgeübt genug ſind, um den regelmäßigen Truppen mit 
olg in einer Feldſchlacht die Spitze bieten zu konnen, fo Defpcänlen ſich die⸗ 
auf Ueberfälle, auf kleine Gefechte, und verſchwinden, wenn der Feind 
d toßer Anzahl heranrückt, gänzlich, um ſich ſpäter wieder zu verſammeln. 
Aber kommt es auch, daß die Madrider Depeſchen fortwährend von der Ver⸗ 
lüchtung von Banden und die übrigen Blätter von dem Entſtehen neuer Banden 
lachen In ähnlicher Weiſe führten zuerſt die Karliſten gegen die Chriſtinos 
un eg; die erſteren gingen erſt nach langerer Zeit zum offenen Kampfe über, 
e wenn ſie auch zuletzt vernichtet wurden, ſo ret ſie doch den Krieg, und 
ohne eigentlich populär zu fein, Jahre lang fort. Dieſe Art der Kriegs⸗ 
Miprung der Inſurgenten erklärt auch, i . Prim ſich bis jetzt noch nir⸗ 
s gezeigt hat. Da es ihm unmoglich iſt, mit den ihm bis jetzt zur Vers 
g ſtehenden Streitkräften eine Feldſchlacht anzunehmen, jo begnügt er 
damit, die Bewegung zu leiten, ohne an dem Kampfe der Parteigänger 
et zu „wo er doch höchſtens nur einen einfachen Schützen abgeben 
bennte. In Madrid ſelbſt kennt man den Plan Prims und iſt deshalb ſehr 
unruhigt. Die Vorſichtsmaßregeln, welche man dort getroffen hat, find 
Koßartig, Alle nur irgend verfügbaren Truppen find in und um Madrid zu 
ber mengezogen worden. Die Karliſten ſcheinen ſich jetzt übrigens ebenfalls an 
Bewegung 3 u wollen. Eine große Anzahl derſelben, welche 
Paris bewohnen, tft nach Spanien abgegangen. (Köln. Ztg.) 
. Demſelben Blatte wird von einem ſeiner Pariſer Korreſpondenten ge 
Ihtieben „Die Nachrichten aus Spanien find wenig tröſtlich für die Revolu⸗ 
Non, Am Abend des 30. Auguſt ift General Contreras mit 150 Mann, „dont 
D oflioiers et 25 mulets“, wie der officielle Bericht des fran gen Gensd ar- 
apitäns wörtlich jagt, nach Frankreich übergetreten. Die Aufſtändiſchen 
wurden von einem ſpaniſchen Regimente hart gedrängt; ſie hatten mit letzterem 
noch am Col de Venasque einen ſchweren Kampf und traten oberhalb Bagne⸗ 
teg de Luchon, bei der Station L Hoſpice, auf franzöſiſchen Boden über, wo ſie 
In entwaffnet und arretirt wurden. Die Algen langten Abends 9 
Uhr in Luchon an. Gegen Mitternacht waren fie alle dort untergebracht. Ge⸗ 
neral Contreras hatte ſeinen Degen zerbrechen wollen, doch da man ihm ſofort 
eilte, daß man = perſönlich nicht entwaffnen wolle, unterließ er dies. 
de e brachte die Leiche eines noch am Col de Valesque gefallenen Oberft- 
eutenants mit, der am 31. Auguſt in Luchon begraben wurde, während man 
Contreras mit den Seinigen nach Toulouſe beförderte. Der ſpaniſche Bot ⸗ 
Valter in Paris wurde telegraphiſch angewieſen, dem Kabinet der 
ilerieen für die freundliche Haltung zu danken, die es in dieſer An⸗ 
elegenheit eingenommen. Daß man für den Augenblick an dem Ge⸗ 
en des Aufſtandes verzweifelt, beweiſt folgender Privatbrief aus 
Pürcelona: „Die Revolution ift zwar noch nicht ganz erftidt, aber ſie 
eginnt ohnmächtig zu werden, da die Armee fie mit aller Kraft bekämpft und 
fie nicht das Heinfte Symptom jenes Mißtrauens zeigt, e man noch vor 
einiger Zeit rechnen zu können glaubte. Dennoch hatte ſich die Bewegung recht 


Faraday +. 
London, 28. Auguſt. In dem ſeiner Vollendung entgegen⸗ 
gehenden großartigen : ah Pi Laboratorium der Berliner Uni⸗ 
berſität ſollten als Schmuck des Treppenhauſes die Büſten vier be⸗ 
kühmter lebender Naturforſcher aufgeſtellt werden, und auserkoren 
waren J. B. Dumas, Faraday, Liebig, Wöhler. Faraday aber 
weilt jetzt nicht mehr unter den Lebenden. Er iſt am vorigen 
Sonntag in ſeiner Wohnung bei Hampton Court, 73 Jahre alt, 
ben, und nicht England, ſondern die ganze Welt hat einen 

er größten und glücklichſten Naturforſcher verloren. Faradays 
Jugendjahre ſchienen nicht auf eine glänzende wiſſenſchaftliche 
Laufbahn hinzudeuten, und was er geworden, verdankt er der eige⸗ 
nen Kraft Geboren im Jahre 1794 als der Sohn eines Schmie⸗ 
des in Newington, unweit der Hauptſtadt, wurde er, kaum in den 
elementarſten Gegenſtänden des Wiſſens unterrichtet, zu einem 
ondoner Buchbinder Namens Riebau in die Lehre 117 Er 
berſäumte jedoch keinen Augenblick der Muße, um ſich ſelbſt fortzu⸗ 
bilden, und während er naturwiſſenſchaftliche Bücher mit ‚abe 
Vorliebe laß, ftellte er zugleich phyſikaliſche und chemijche Verſuche 
au, zu denen eben die Mittel in ſeinem Bereiche waren. In der 
Konkruftion einer Elektriſirmaſchine verrieth er ſchon, welche be⸗ 
ſondere Richtung ſein Streben eingeſchlagen hatte. Durch Ver⸗ 
mittelung eines benachbarten und ihm wohlwollenden Herrn er⸗ 
Angte er im Jahre 1812 Zutritt zu den Vorleſungen, welche 
ir Humphry Davy, damals in der Fülle ſeines Anſehens, in der 
Royal Inſtitution hielt. Nach aufgenommenen Notizen arbeitete 
daraday dieſe Vorträge jorgfältig aus und hatte die Kühne 
beit, Davy jeine Hefte zuzuſchicken und ihn zu bitten, daß er 


ibn in dem Beſtreben, „dem Handwerke zu entfliehen und in 
den Dienft der Wiſſenſchaft zu treten“, unterſtützen möge. Er 


Uuſchte ſich in ſeinem Zutrauen zu Sir H. Davy nicht; im Jahre 
1813 = dende ihm die Aſſiſtentenſtelle im Laboratorium des 
königlichen ct Bald feljelte Davy den ſtrebſamen Jüng⸗ 
ling näher an ſich; im Oktober des genannten Jahres nahm er ihn 
mit auf eine Reiſe über den Kontinent, welche bis zum Sommer 
1815 währte. Nach der Rückkehr widmete er ſein Leben ausſchließ⸗ 
lich ſeinen Special-Studien. Als im Jahre 1820 Oerſted den Zu⸗ 
ammenhang zwiſchen Elektricität und Magnetismus durch die 
inwirkung des Schließungsdrahtes einer galvaniſchen Kette auf 
ie Magnetnadel nachgewieſen hatte, ſtellten Davy und Fa⸗ 
diday Unterſuchungen über den Elektromagnetismus an, und 
lic Schriften, . Faraday als deren Reſultat veröffent- 
chte, verſchafften ihm die Ernennung zum korreſpondirenden 


3 


gut angelaſſen und viele Theilnehmer und Sympathieen auf dem Lande 2 5 
als unter den erſten Familien Kataloniens gefunden. Die myfteriöfe Urſache 
dieſer unlogiſchen und doch erſichtlichen Niederlage iſt nur in der Unſichtbarkeit 
des Generals Prim zu ſuchen, der, was auch immer Pariſer Blätter fabeln 
mögen, ſich weder in Tarragona noch anderswo hat blicken laſſen. Wäre er 
aufgetreten, ſo wäre viel für die Sache des Aufſtandes gewonnen geweſen. 
Aber dieſe Abweſenheit, welche die Inſurgenten entmuthigt, macht doch auch 
die Regierung beſorgt. Alle Tage konſtatirt man neue aufſtändiſche Regungen, 
und man weiß ſehr wohl, daß da, wo ſich Prim zeigen wird, ein gefährlicher 
fee der Revolution entſtehen muß. Zögert er aber noch lange, fd zu zeigen, 
o muß man dieſen Verſuch verloren geben.“ In der That befagen Mitthei⸗ 
lungen aus Madrid, daß man dort nicht ohne Unruhe iſt. Man meldet Ver⸗ 
haftungen einzelner Soldaten in der Hauptſtadt und ſpricht ſelbſt von einer Art 
miniſterieller Kriſe. Drei Kabinets Mitglieder hätten ihre Entlaſſung gefor⸗ 
dert auf die Nachricht hin, daß die Königin mit Espartero in Unterhandlüngen 
getreten ſei. 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Septbr. Wie ſich jetzt ſchon überfehen läßt, wird das Wahl⸗ 
Reſultat ein den Deutſchen ſehr ungünſtiges ſein. Selbſt in Bromberg muß 
der deutſche Kandidat mit dem polniſchen in die engere Wahl geben, fo daß uns 
bei der Zerſplitterung der deutſchen Stimmen in den Wahlkreiſen Czarnikau⸗ 
Chodzieſen und Samter⸗Virnbaum⸗Obornik nur zwei deutſche Abgeordnete ge» 
wiß find, die Herren v. Unruhe⸗Bomſt und v. Puttkammer. 
noch der Wahlſieg des Herrn v. Sänger⸗Grabowo für Schubin⸗Wirſig. 
Der Redakteur dieſer Zeitung ſtand heute vor Gericht, angeklagt der 
Öffentlichen Beleidigung und Verleumdung des Lehrer⸗Kollegiums am hieſigen 
Geiſtlichen⸗Seminar. Der Gerichtshof konnte nicht die Ueberzeugung ei 
Schuld des Angeklagten gewinnen und ſprach ihn frei. 


Poſen, 3. September. 
on jetzt ab in das hieſige geiſtliche Seminar keine Zöglinge mehr 
ufgenommen, welche des Polniſchen nicht mächtig Mind, ſelbſt 
enn ſie das Verſprechen geben, es erlernen zu wollen. 

— Lehrerinnen: Prüfung.] In dem Erziehungs⸗Inſtitute des 
Konventes der Urſulinerinnen ierfeibft fand in den letzten 5 der vergan⸗ 
enen Woche die Prüfung derjenigen Kandidatinnen ſtatt, we 


Wahrſcheinlich iſt 


Unſerm Vernehmen nach werden 


che ſich in der 


elekta der gedachten Anſtalt für das Lehrfach vorbereitet hatten. Den Vorſitz 


der Prüfungskommiſſion führte der Provinzial» Schulvatd Dr. Milewski; als 
erzbiſchöflicher Kommiſſarius fungirte der Regens des hieſigen Klerikal⸗Semi⸗ 
nars, Wojciechowski. Von den Abiturientinnen erhielten das Prädikat „vor⸗ 


züglich beſtanden 3; „ſehr gut beſtanden“ 4; mit „gut beſtanden“ wurden 2 


entlaſſen. — Die neue Selekta hat bereits den Unterricht begonnen und zählt 
die dreifache Zahl der Schülerinnen des vorjährigen Kurfus. 

— [Eine eh rfahrt.] Auf Einladung des Schrimmer Gefang- 
Vereins, an ſeinem Geſangfeſte zur enlſchloſeng einer von den Damen der 
Stadt geſtickten Fahne theilzunehmen, entſchloſſen ſich ca. 20 Sänger des hiefi- 
gen Allgemeinen ännergeſangvereins zu einer Sängerfahrt nach 
Schrimm. Ein kleiner aber fröhlicher Sangerchor, in allen Stimmen gleich⸗ 


mäßig und gut vertreten, geſchaart um ſeinen irigenten, den kgl. Muſikdirektor 


Herrn Vogk, der zugleich die Leitung der Geſangs⸗Aufführung in Schrimm 
übernommen hatte, verließen die Sänger am Sonntag um 6 Uhr Morgens 
Poſen, um per Bahn zunächſt nach Czempin zu gelangen. Hier warteten be- 
reits eine Deputation aus Schrimm, ſowie die beſtellten großen Leiterwagen, 


die Poſener Sänger den Bewohnern von Schrimm den aufrichtigſten Dank für 
die ausgezeichnete Aufnahme daſelbſt zollen, wie auch das Geſangfeſt einen all⸗ 
gemein befriedigenden Eindruck gemacht hat, — bis auf die Wirthſchaft im 
Schützenhauſe und dem Wäldchen, dem eigentlichen Feſtplatze. Hier gab es 
war ein prächtiges, friſches Huggerſches Bier aus Poſen, aber dies war auch 

lles, und als das wohlſchmeckende Bier in einigen Stunden ausgetrunken war, 
fanden die zahlreichen Feſtbeſucher nur noch faſt ungenießbare Getränke, haupt⸗ 
ſächlich ſchlechte Weine, ebenſo ſammervoll waren die wenigen Speiſen, die dem 
Publikum gegen ſo hohe Preiſe, über welche man in Poſen erſtaunt, geboten 
wurden. Wir find aber weit entfernt, für die durchaus unpraktiſchen Einrich⸗ 
tungen des Schützenhauswirths den Schrimmer Geſangverein oder die liebens⸗ 
würdigen Bewohner von Schrimm verantwortlich zu machen; dieſe hatten im 


Gegentheil Alles aufgeboten, um den vielen Fremden den Aufenthalt in ihrer 


Stadt angenehm zu machen, und wir ſind überzeugt, daß mit uns jeder fremde 
Sanger mit Vergnügen an Schrimm zurückdenkt. 

— [Schügengilde.] Bei dem diesmaligen Erntefeſtſchießen, welches 
am 25. Auguſt anfing und bis den 30. Auguſt Abends dauerte, hat der Ren⸗ 


tier Herr Klug (Mitglied ſeit 1822) den beſten Schuß gethan; derſelbe wurde 


Sonntag als Erntefeſtkönig proklamirt und mit der filbernen Königs-Medaille 
dekorirt; außerdem erhält derſelbe eine Geldprämie von 25 Thalern. 

— Die tiefen Rinnſteine auf der Walliſchei hätten in der vorigen Woche 
wiederum Veranlaſſung zu großem Unglück werden können. Der Poftwagen 
gerieth bei der ſtarken Pafſage und dem zu hochgewölbten Straßendamme in 
den tiefen Rinnſtein, wobei eine Dame ſich nicht unerheblich im Geſicht an den 
zerſprungenen Fenſterſcheiben verletzte. 

LErtappter Dieb.) Geſtern in der Mittagſtunde hatte ein Dieb 

durch Nachſchlüſſel ſich Eingang in die Stube eines Bewohners der Großen 

Gerberſtraße verſchafft und ſich darin behufs eines Diebſtahls verriegelt. Glüd- 

licherweiſe kehrten in dem Augenblick die Bewohner zurück und hielten den ſtar⸗ 

Bi DREIER ſo lange feſt, bis ein Polizei⸗Beamter die gehörige Feſtnahme 
eſorgte. 

E lUnvorſichtigkeit beim Baden] Am vergangenen Sonntag 
ichen mehrere Bewohner der hieſigen Stadt nach dem Kiekrz⸗See, um dort zu 
iſchen. Bei dieſer Gelegenheit kam dem Tiſchler D. die Luſt zu baden an, 
welche er mit dem Leben büßte, denn er ertrank unter den Augen ſeiner Freunde, 
welche ihm nicht zu helfen vermochten. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau 
und drei Kinder. 

— I uthmaßliche Vergiftung]. Die erblindete Frau des Fleiſcher⸗ 
geſellen S., die Mutter von zwei kleinen Kindern, Zwillingen, machte geſtern 
auf der Polizei die Anzeige, daß ihre beiden Kinder vergiftet worden ſeien. S. 
hat die Zwillinge, weil die Mutter nicht Nahrung genug hatte, zu einer Frau 
in die Pflege gegeben. Kürzlich wurden nun beide Kinder unter ſehr auffälligen 
Symptomen krank und eins derſelben ſtarb vor einigen Tagen; geſtern verſchied 
auch nach großen Qualen das andere. Es wird von gewiſſer Seite behauptet, 


die Frau habe den Kindern um ſie zu beruhigen, gekochten Mohn zu trinken 


und auf den letzteren wurde nun die 2¼ Meilen lange Tour von Czempin nach 


Schrimm zurückgelegt. Was die klapprigen Wagen Unbequemes boten, wurde 
mit Gleichmuth und heiterm Sinn ertragen, und wenn einmal ein Sangesbru⸗ 
der zwiſchen die Leiterſproſſen fiel, ſo wurde ihm ſcherzend und ſingend wieder 
aufgeholfen; wenn zwiſchen den engen Sitzen ſtets mehrere Beine zuviel waren und 
die Hühneraugen bei jeder Bewegung in gar zu ſchmerzliche Berührung kamen, ſo 
wurden die Betroffenen durch e „In einem Omnibus ſaß ein Mecha⸗ 
nikus, der hatte Lackſtiefeln an — und neben ihm, da ſaß ein Mann der hatte ſolche 
an, die rochen ſehr nach Pferde „beruhigt; wenn aus dem Wagen der Spannagel 
verloren ging, wenn die Pferde ſich loslöften und ohne die Sänger nach Schein 
zu gehen drohten — ſo wurde auch ſolch Ungemach beſungen; beſungen wurde 
der grüne Wald am Wege: „Wer hat dich, du ſchöner Wald“ ꝛc., die Schaf⸗ 
und Viehheerden: „Es ſaß ein langer Magiſter“ ꝛc., die alten zerfallenen Lehm⸗ 
hütten: „Schier dreißig Jahre biſt du alt“ ꝛc., die ſchlechten Krüge, in denen 
es warmes ſaures Bier gab: „Friſch mit dem Naß aus dem Faß in das Glas“ 
ꝛc.; beſungen wurden ſelbſt die Kartoffel⸗ und Ruͤbenfelder, die vorüberzogen, 
und Lieder und Kuplets, bekannte und unbekannte, wurden zahllos zum Beſten 
gegen. bis nach mehrſtündiger Fahrt Schrimm iu feiner nicht unſchönen 

arthegegend auftauchte. Im erſten Gaſthauſe an der Czempiner — 
wurde der Sängerchor von den Schrimmern empfangen und nach einem Glaſe 
Grätzer Bier und einer ſchleunigen Reinigung vom Chauſſeeſtaube traten die 
Sänger den Weg in ihre freien Quartiere an, die in ae Anzahl zur Verfü⸗ 
gung ftanden. Ueber das zeſt ſelbſt zu berichten, iſt Sache des Schrimmer 

orreſpondenten dieſer Zeitung; wir wollen hier nur konſtatiren, daß 


Sage d (vielleicht auch Stechapfel, wie von anderer Seite ausgeſagt wird), in 
Folge deſſen die Kleinen krank geworden und geſtorben ſind. Die Beerdigung 
des geſtern verſtorbenen Kindes, das ſeeirt werden ſoll, iſt inhibirt worden. 
Br abſichtliche Vergiftung foll nach den Ausſagen einiger Perſonen nicht vor⸗ 
iegen, ’ 
D8ijfa, 1. September. [Wahlreſultat.] Wenn die Betheiligung 
am geſtrigen Wahlakte auch hinter der Abgeordnetenwahl zus Konſtituirun 
der Norddeutſchen Reichsverfaſſung zurückgeblieben, ſo darf ſie immerhin do 
immer noch eine rege genannt werden. Von 1817 ſtimmberechtigten hieſigen 
Einwohnern haben 1080, alſo 60 Prozent, ihre Stimmen abgegeben. In einem 
Wahlbezirke (dem 4.) erreichte die Betheiligung ſogar die Höhe von 67 Proz. 


Von dieſen 1080 Stimmen erhielt der Haupkkandidat der deutſchen Partei, 


Kreis richter von Puttkammer in Frauſtadt, 1013 Stimmen, während dem Kan⸗ 
didaten der polniſchen Partei, Herrn v. Skorzewski auf Golimitze im Ganzen 
diesmal nur 19 Stimmen zufielen. Am Tage vor der Wahl wurde von eini- 


gen Seiten für den Kreisrichter a. D. Pariſius in Berlin agitirt, zu ſpät 


jedoch, um auch nur einige Ausſicht auf Erfolg zu haben. Wäre die Agitation 
früher und nachdrücklicher ins Werk geſetzt worden, ſo hätte Hrn. v. Puttkammer 
leicht eine gefährliche Konkurrenz aus dieſem Gegner erwachſen können, denn 
Pariſius hat durch fein Wirken für die Intereſſen der Vorſchußvereine hier An⸗ 
hang, und zählt zu den gekannteren parlamentariſchen Perſönlichkeiten. Es kam 
aber zu ſehr darauf an, die Wahl nicht zu zerſplittern, um nicht hierdurch eine 
Doppelwahl zu veranlaſſen, und jo mußten ſelbſt Anhänger des Herrn Barifius 
ſeiner Kandidatur — entreten. Dieſem Umſtand allein iſt es beizumeſſen, 
wenn ihm überhaupt n dt mehr als 14 Stimmen hier zugefallen find. Nach 
dem, was ich bisher über das Reſultat in den andern deutſchen Nachbarorten 
erfahren, dürfte die Wahl des Herrn v. Puttkammer für den hieſigen (frau⸗ 
ſtädter) Wahlkreis nicht im mindeſten zweifelhaft ſein. Auffallend if die dies⸗ 
malige ſchwache Betheiligung der Anhänger der polniſchen Partei, von deren 
Thätigkeit überhaupt wenig zu verſpüren geweſen. Die eigentlichen Koryphäen 
unter ihnen haben ſich ſogar der Stimmabgabe enthalten, halfen aber unter 
der Hand für Parifius mitwirken, wahrſcheinlich aus keinem anderen Grunde, 
als um eine Zerſplitterung herbeizuführen und eine engere Wahl zu bewirken. 
Dieſe Abſicht iſt ihnen jedoch gründlich vereitelt worden. 


Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften. Im Jahre 1827 
gab er ſein erſtes größeres Werk über „chemiſche Manipula⸗ 
tionen“ heraus; zwei Jahre ſpäter wurde er als Profeſſor der Che⸗ 
mie an die Militär⸗Akademie nach Woolwich berufen. Im Jahre 
1831 erſchien ſein erſter Beitrag, der Anfang ſeiner langen Reihe 
in den „Philoſophiſchen Transaktionen“; die einzelnen Schriften, 
faſt alle über Elektricität handelnd, wurden in mehrere Bände ge⸗ 
ſammelt. In einer Kette von Vorträgen in der Royal Society, 
welche er vor etwa 20 Jahren hielt, that er auf experimentalem 
Wege den Einfluß des elektriſchen Stromes auf die Bewegung des 
Lichtes dar und knüpfte daran die Erläuterung ſeines Gedankens, 
daß Licht, Wärme und Elektricität nur verſchiedene Kundgebungen 
einer und derſelben Naturkraft ſeien. Unterdeſſen war er zum 
erſten Profeſſor der Chemie in der Royal Inſtitutiou ernannt wor⸗ 
den; Oxford verlieh ihm den Doktortitel, Preußen, Frankreich und 
Italien ſchmückten ihn mit Orden. Michel Faraday war auch als 
Menſch allſeitig beliebt; ſein reines Gemüth, frei von Dünkel und 
Selbſtſucht, gewann ihm die Zuneigung, jo wie die Hochachtung 
Aller, die je mit ihm in Berührung ez en ſeiner zahlreichen 
Schüler aus allen Ständen, die um die Weihnachtszeit ſeinen auf 
den jugendlichen Geiſt berechneten öffentlichen Vorleſungen zuſtrömten 


General Prim. 

Von dem vielgenannten ſpaniſchen Parteiführer entwirft ein 
Brüſſeler Korreſpondent der „Zukunft“ die nachfolgende Skizze: 
Prims Perſönlichkeit hat etwas Bezauberndes. Er könnte einem 
Romandichter zum Modell eines Heros dienen, bei welchem Kraft 
und Milde ſich paaren. Eher klein als groß, unterſetzter Statur, 
aber noch elegant trotz ſeiner 50 Jahre, bietet die Phyſiognomie 
Prims ein prägnantes Enſemble von Energie und Güte. Ein 
durchdringendes ſchwarzes Auge — einen feinen feſt geſchloſſenen 
Mund, ein etwas vorſtehendes Kinn, ſchwarzes Haar und Bart — 
ſein Auftreten äußerſt ſchlicht, ohne Affektatton, aber imponirend. 
Bei aller ſeiner Liebenswürdigkeit fühlt man den Mann heraus, 
der gewohnt war, zu befehlen und gehorchen zu ſehen. Prim ſpricht 
gut und mit Feuer. Selbſt wenn er fran bisch mit ſcharfem ſüd⸗ 
ländiſchen Accent ſpricht, hat er Augenblicke von wirklicher Beredt⸗ 
ſamkeit. Das erſte Mal, als ich ihn ſah, kam die Rede auf 
O Donnell. Und wie er von den Füſiladen in den Straßen der 
Hauptſtadt ſprach, ſprühte ſein Auge und auch ſein ganzes Weſen 
zitterte vor Aufregung. Unerbittliche Strenge im Kampfe, meinte 
er, bringe einmal das er Geſetz des Krieges mit he Aber 
nach dem Siege Ueberwundene, Wehrloſe zu Dußenden erſchießen laſ⸗ 


ſen, das ſei ſchrecklich, ſei feige, das heiſche Rache! Als ich ihm ſpä⸗ 
ter bemerkte, es ſei ein trauriges Ding um Militär⸗Revolutionen 
und daß eben deshalb ſeine letzte Schilderhebung in der liberalen 
und demokratiſchen Preſſe Europas alle Sympathien verwirkt, gab 
er dies zu, wendete aber ein, Spanien ſei eben kein Land wie alle 
andern. Volk und Bürger liegen in ſchweren materiellen und gei⸗ 
ſtigen Banden — das Königkhum und das Mönchsthum hätten 
ihren Aufſchwung gewaltſam niedergehalten. In der Armee allein 
herrſche ein ſich ſelbſt bewußter Liberalismus. „Sprechen Sie nur 
einmal mit einigen der ſpaniſchen Unteroffiziere, die mir hierher ge⸗ 
folgt, und Sie werden erſtaunt ſein. Die konnen ſich ebenbürtig 
neben jeden Belgier der gebildetſten Klaſſen ſtellen!“ Vor unge» 
fähr drei Wochen ward General Prim zum Juſtizminiſter Herrn 
Bara entboten. Der Miniſter erklärte ihm, ſeine Gegenwart be⸗ 
reite der belgiſchen Regierung viele Sorge und Verlegenheiten. 
„Wie iſt das möglich, erwiderte Prim, ich lebe hier wie jeder andere 
Privatmann mit meiner Frau und meinen Kindern. .... „Aber 
Sie empfangen viele Beſuche.“ „Meine Landsleute. Sie wollen 
ihren General beſuchen. Sie wiſſen, daß ſie ſtets willkommen 
ſind; im Winter finden ſie gutes Feuer, im Sommer eine friſche 
Kühle. ... „Das mag Alles jein, aber wir müſſen Sie dringend 
um gewiſſe Garantien erſuchen... . Verſprechen Sie, mich im Vor⸗ 
aus zu benachrichtigen, wenn Sie Brüſſel und Belgien verlaſſen 
wollen.“ Prim ſah dem Miniſter feſt ins Auge: „Sofern Sie 
mir Ihr Ehrenwort verpfänden, daß Sie Niemanden, und nament⸗ 
lich den Marquis von San Carlos (der hieſige ſpaniſche Geſandte) 
nicht vavon in Kenntniß ſetzen.“ Hr. Bara wurde roth. Er fühlte 
wohl das Unwürdige der Rolle. „Es thut mir leid, ſo und nicht 
anders Ihnen gegenüber treten zu müſſen, ſagte er einlenkend, aber 
eine Regierung hat internationale Pflichten. ...“ „Allerdings, 
entgegnete Prim ernſt und ſtolz, aber glauben Sie mir, ſollte ich 
einſt die Ehre haben, Miniſter zu werden, und ſtände ein verbann⸗ 
ter politiſcher Glaubensgenoſſe vor mir, wie ich jetzt vor Ihnen 


ſtehe, ſo würde ich ihm beide Hände reichen — anſtatt ihn 
unter polizeiliche Aufſicht zu ſtellen und ſein Thun und Laſ⸗ 
ſen auszukundſchaften.“ — Ich ſehe ihn noch vor mir, als er 


mir jenes Geſpräch erzählte Er war auf ſeinem Balkon. Vor 
uns erhob ſich die Kongreßſäule mit den vier Freiheitsgöttinnen, 
welche am Sockel thronen. Unten in der Straße lungerten einige 
Spione, die nicht einmal Ihr Metier verſtanden, denn der Juſtiz⸗ 
miniſter erfuhr erſt die Abreiſe des Generals mit ſeiner Familie, 
als er eines Morgens folgende Karte erhielt: EI general Prim, 
conde de Reus, Marques de Castellejos. p. p. ©. 
17 


4 Neuftadt b. Pinne, 2. September. [Reihstagswahlen]. 
In unſerer Nachbarſtadt Pinne ſiegte mit mehr als 100 Stimmen Boguslaw 
v. Lubienski auf Kiaczyn gegen den Rittergutsbeſitzer v. Bethmann ⸗Hollweg. 
Regierungsrath Krieger in Poſen erhielt 2 Stimmen. Ein großer Theil der 
nn ſtimmte mit den Polen 1 g 

Im Wahlbezirk Brody erſchienen von 217 Stimmberechtigten nur 133, 
von welchen H. v. Chlapowski 90, Aug. v. Delhaes 43 St. erhielt. Im Wahl⸗ 
bezirk Pakoslaw wurde einſtimmig H. v. Chlapowski gewählt. Im Wahl⸗ 
bezirk Chraplewo erhielt H. v. Chlapowski 63, Aug. v. Delhaes 19; im 
Wahlbezirk a H. v. Chlapowski 114, v. Delhaes 41 St. Die Be⸗ 
theiligung im letzterwähnten Wahlbezirk war nur gering. Im Wahlbezirk 
EChmielinko ſiegte mit bedeutender Stimmenmehrheit v. 1 gegen 
v. Chlapowski. Die Katholiken ſtimmten auf letzteren. Im Wahlbezirk 
Blacke wurde v. Delhaes einſtimmig mit 52 St. gewählt. ; 

* Wierzonka, 2. September. Bei der Abſtimmung im Wahlbezirk 
Wierzonka, beſtehend aus den Ortſchaften Wierzonka, Karlowitz, Milo, Ma⸗ 
ruſchka, Ludwigshöoh, Dembagora, Kliny, Skorzenein, Tuczno und Bareinek, 
ergab ſich als Wahlreſultat die Summe von 158 Stimmen. Davon erhielten 
Regierungsrath Krieger 136 Stimmen, Wladislav Wierzbinski 22 Stimmen. 

Bromberg. — Nach genauen Angaben find 10,047 Stimmen abgegeben 
worden. Davon haben erhalten v. Saucken 4191, v. Roy 2843, v. Ulatowsti 
3013. Es kommt alſo zur engeren Wahl zwiſchen Sauden und v. Ulatoweki. 


B Borek, 1. September. [Garniſon; F Schon 
zur Zeit, als es Thatſache wurde, daß die preußiſche Beſatzung Lugemburg raͤu⸗ 
men ſollte, wandte ſich die hieſige Ortsbehörde an die königliche Regierung zu 
Poſen mit der Bitte, ſich bei dem königlichen General⸗Kommando dahin zu 
verwenden, daß unſerer Stadt eine beſtändige Garniſon gewahrt werde. Die 
Regierung iſt auf dieſen Antrag eingegangen und indem ſie unſerem Magiſtrat 
die Bedingungen mitgetheilt, welche an eine Garniſon geſtellt ſind, hat ſie 
gleichzeitig die Erklärung der ſtadtiſchen Behörden erfordert. Soviel wir nun 
erfahren, ſollen die Letztern ſich denſelben unterwerfend zur Aufnahme eines 
Bataillons Infanterie bereit erklärt und nur gebeten haben, bis zur vollſtändi⸗ 
gen Herſtellung der baulichen Einrichtungen zu geſtatten, daß ein Theil des 
Militairs in der Umgegend von Borek untergebracht werde. Wir wollen wün⸗ 
ſchen, daß die hohen Behörden dieſe Bedingung eingehen mögen. 

Wir hatten heute hier einen ungewöhnlich großen Schöpſenmarkt. Das 
Quantum der zugeführten Waare übertrifft bei weitem das der frühern Jahre 
und fand man nicht nur unſern Markt vollſtändig damit belegt, ſondern es 
waren auch die bereits abgemaͤheten Felder in unmittelbarer Nähe der Stadt 
ſehr ſtark damit betrieben. Auch Käufer hatten ſich aus Sachſen und Schleſien 
fehr zahlreich eingefunden und ging das Geſchäft bei ziemlich hohen Preiſen ſehr 
flott von Statten. Für einzelne Partien zahlte man über 9 Thlr. pro Paar. 
— Ungünſtig dagegen trifft diesmal unſer Jahrmarkt am Mittwoch, da er mit 
dem Pferdemarkt in Goſtyn zuſammenfällt. 1 

Kiszkowo, 31. Auguſt. Am 21. d. Mts. früh iſt auf dem Wege 
zwiſchen Brudzewko und Myszki die Leiche des Arbeitsmannes Thomas So⸗ 
becki aus Myszki aufgefunden. Ihm waren zwei Rippen und das Naſenbein 
zerbrochen und ein Arm ausgerenkt. Als muthmaßlichen Mörder hat man 
den Knecht Nowicki aus Ujazd feſtgenommen. Derſelbe hatte ihn einige Tage 
vor der Ermordung ſtark gemißhandelt und ſich dieſerhalb im Termin am 20. 
d. M. vor dem Schiedsmann geeinigt. Beide hatten darauf einige Wirths⸗ 
häuſer beſucht und waren Abends von hier zuſammen fortgegangen. — Am 
26. d. M. Abends brach hier auf dem Grundftüde der Wittwe Machtowska 
Feuer aus. Ein Stall brannte ganz und das Wohnhaus nur zum Theil 
nieder. ö 

r Wollſtein, J. Sept. [Telegraph; Hopfen.] Es ſteht nunmehr 
feſt, daß am 15. d. M. die zweite Drahtlegung auf der Thelegraphenlinie Zül⸗ 
lihau-Gräg in Angriff genommen werden, und daß bis zum! Oktober c. ſo⸗ 
wohl hier als auch in Unruhſtadt eine Telegraphenſtation eingerichtet ſein wird. 
Da gewöhnlich um dieſe Zeit das Hopfengeſchaͤft ſchon in vollem Flor iſt, jo iſt 
dies für daſſelbe von unberechbarem Vortheile. — Seit einigen Tagen hat bei 
uns die Farkas de begonnen und hunderte von Arbeiterinnen ſowohl aus 
unſerer Gegend als auch aus den benachbarten ſchleſiſchen Kreiſen finden bei 
derſelben auf mehrer Wochen eine ganz lohnende Beſchäftigung. Seit ca. 14 
Tagen wurden auch bereits Geſchäfte auf die zu erwartende Erndte mit 45 bis 
50 Thalern pro Centner abgeſchloſſen. 


Vermiſchtes. 


* Das Poſtdampfſchiff „Saxonia“, Kapitän Haack, von der Linie der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, welches am 10. Auguft 
von Hamburg abging iſt nach einer Reiſe von 11 Tagen 2 Stunden am 25. 
d. M. in Newyork eingetroffen 

* Hamburg, 23. Auguſt. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampf⸗ 
ſchiff „Eimbria⸗, Kapt. Trautmann, hat auf der eben beendeten Reiſe von 
Newyork auf hier wieder einen glänzenden Beweis ſeiner außerordentlichen 
Schnelligkeit geliefert, indem es am Sonnabend, den 10. d., von Newyork 
abgegangen, ſchon am Dienſtag, den 20. d., 4 Uhr Morgens, nach einer bis. 
her unübertroffenen Reiſe von 9 Tagen und 4 Stunden im engliſchen Kanal 
eintraf. Nach Abzug der Differenz von Newyork nach Queenſtown und New⸗ 
york bis Cowes iſt dieſe Reiſe gleich einer Ueberfahrt von nur 7 Tagen 22 Stun- 

den von Newyork nach Pe, 


a Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 

Termine und Friſtabläufe. Donnerſtag den 5. Septem⸗ 
ber c. Bei dem Kreisgericht zu Grätz in dem Konkurſe über das Vermögen 
der Reſtaurateur R u. A. Fitznerſſchen Eheleute daſ Vorm. 11 Uhr Termin zur 
Anmeldung der Forderungen und Beſtellung des definitiven Verwaltungsper. 


ſonals vor dem Kommiſſarius des Konkurſes. . 
2) Bei dem Kreisgerichl zu Bromberg in dem Konkurſe über das Ver⸗ 


mögen der Handelsgeſellſchaft L. Dobratz u. Berndt daſelbſt (Inhab er Lud- 


Pr Zu 


wig Dobrag u. Karl Berndt) Vorm. 11 Uhr desgleichen vor dem Kommiſſarius 

des Konkurſes, Kreisgerichtsrath Kienitz. 
Freitag den 6. September e. Ebendaſelbſt in dem Konkurſe 
über das Verm. des Kaufmanns Jul. Münch au zu Bromberg Vormittags 
11 Uhr Termin zu demſelben Zweck und vor demſelben Konkurskommiſſarius. 
Sonnabend den 7. September c. 1) Bei dem Kreisgericht zu 
Poſen vor dem Konkurskommiſſarius Kreisgerichtsrath Gaebler in dem Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen: 
a) des Kaufmanns Joſ. Elkeles hierſ. Termin zur Prüfung der vom 
1. Juli c. bis zum 28. Auguſt c. nachträglich angemeldeten Forderungen Vor⸗ 
mittags 11 Uhr; 
b) des Handelsmannes Wawrzyn Koſtrzenski hierſelbſt Vormittags 

11 Uhr erſter Prüfungstermin. 
2) Bei dem Kreis-Gericht zu 
Vermoͤgen des Kaufm. und Spediteurs Moritz Chaskel daſelbſt Vorm. 10 
Uhr Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor dem 
Kommiſſar des Konkurſes, Kreisgerichts-Rath Heizer. (Der Kridar bietet 
25 ze binnen 8 Tagen nach Publikation der Kufbebung des Konkurſes). 
ontag, den 9. September c. Bei dem Kreis-Gericht zu Koſten 
in dem Konkurſe über den Nachlaß des zu Czempin verſtorbenen Reſtaurateurs 
Ignatz Reſſel Vormittags 11 Uhr Termin zur Prüfung der vom 2. Juni 
c. bis 19. Auguſt c. angemeldeten Forderungen vor dem Konkurs⸗Kommiſſarius 


Kreisrichter Wünnenberg. 
B. Subhaſtationen. 


Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 
9 „ den 5. September c. 1) Bei dem Kreisgericht zu 

ofen: 

a) das dem Gutsbeſitzer Hermann Nernſt und feiner Ehefrau Emilie geb. 
Brennicke gehörige, zu Gruſzezyn unter Nr. 1. belegene Vorwerk, abgeſchätzt 
auf 43,657 Thlr. 3 Pf., 

b) das dem Fuhrmann Joſeph Stachowski gehörige, hier auf St. Adalbert 
Nr. 8da belegene Grundſt., abgeſchätzt auf 2182 Thlr. 9 Sgr., 

c) die zu Lowenein sub Nr. 19A. und 20. Vol. II. pag. 785 und Vol. 
16, pag. 449 im Hypothekenbuche des Poſener Kreiſes eingetragenen, den Karl 
und Emilie geb. Fritz Auguſtin ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücke, zuſam⸗ 
men abgeſchätzt auf 4904 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 

d) das dem Bürger Johann Nepomucen Grodzki gehörige, zu Sady un⸗ 
ter Nr. 6. belegene Grundſt., abgeſchätzt auf 2341 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm: 

a) das Grundſtück der Anton und Roſalie Pruchniewicz ſchen Eheleute in 
Nochowo Nr. 4., abgeſchätzt auf 1650 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., 

b) das Grundſt. des Valentin Kazmarek in Mſzezyn sub Nr. 284, ab- 
geſchätzt auf 1341 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen die dem Auguſt Kamm gehörigen 
Grundſtücke, und zwar: a 

a) Rogaſen Nr. 132., abgeſchätzt auf 6117 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf., 

b) Rog aſen Nr. 153, abgeſchätzt auf 1128 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Wollſtein das dem Caſimir Pikiolek und 
ſeiner Ehefrau Margaretha geb. Spiralska gehörige, zu Neukramzig unter 
Nr. 58. beleg. Grundſt., gerichtl. abgeſchätzt auf 342 Thlr. 15 Sgr. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Grätz das den Schuhmacher Johann Friedr. 
und Johanne Amalie Schanzenbach'ſchen Eheleuten gehör. Grundſt. Glienau 
Nr. 59., welches aus! Morgen kulm. Acker nebſt Wohn⸗ und Wirthſchaftsgeb. 
beſteht, abgeſchatzt auf 489 Thlr. 5 Sgr. 

6) Bei der e zu Frauſtadt die dem Anton Woyd⸗ 
ſchiske gehörige, zu Lache sub Nr. 25. belegene Bauernahrung, abgeſchäaͤtzt 
auf 1406 Thlr. 10 Sgr. 

7) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das in dem Dorfe Smardze sub 
Nr. 15. belegene und dem Handelsmann Stanislaus Lenard gehörige Grund⸗ 
ftüd, abgeſchätzt auf 515 Thlr.! Sgr. 

Freitag, den 6. September c. 
wraclaw das den Grundbeſitzer Ferdinand und Auguſte Louiſe Mathilde geb. 
Schwandt⸗Weinert ſchen Eheleuten gehörige unter Nr. 520 in Inowraclaw gele⸗ 
gene Grundftüd, abgeſchätzt auf 7735 Thlr. 8 Sgr. Pf. 

2) Bei dem Kreisger. zu Wollſtein das dem Tiſchler Johann Wilhelm 
Rochow und ſeiner Ehefrau Anna Derothea geb. Mader gehörige, zu Do 
Boruy unter Nr. 40 belegene Grundftüd, gerichtlich abgeſchätzt auf 140 Thlr. 

3) Bei dem Kreisger. zu Samter die dem Michaelis Kempner und ſei⸗ 
ner Ehefrau Eſther geb. Pander gehörigen Grundſtücke zu Grzebienisko Nr. 5 B. 
und Nr. 31 B., von denen erſteres a 187 Thlr. 10 Sgr., letzteres auf 1950 
Thlr. che eh iſt. 

4) Bei dem Kreisger zu Grätz das den Auguſt und Dorothea Elifabeth 
Ladwig'ſchen Eheleuten gehörige, zu Scherlanke Nr. 85 belegene Grundſtück, be⸗ 
ſtehend aus 10 Morgen kulmiſch Land nebſt Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
abgeſ gag auf 963 Thlr. 6 Sgr. 

5) Bei dem Kreisger. zu Pleſ chen das dem Samuel Gerechter und deſ⸗ 
fen mit ihm in Gütergemeinſchaft lebenden Ehefrau Adelheide geb. Kobilinska 
Wonne zu Pleſchen sub Nr. 162 belegene Grundſtück, beſtehend aus einem 

ohnhauſe und Garten, abgefhägt auf 1643 Thlr. 15 Sgr. 

6) Bei dem Kreisger. Krotoſchin die dem Kaufmann Samuel Lewi 
Wiener zu Breslau gehörigen, zu Zduny belegenen Grundftüde Nr. 453, abge⸗ 
ſchätzt auf 466 Thlr. 15 Sgr., und Nr. 552, abgeſchätzt auf 580 Thlr. 

7) Bei dem Kreisger. Oſtrowo das in dem Dorfe Strzegow sub Nr. 5 
272 a dem Wirth Stanislaus Bartezak gehörige Grundftüd, abgeſchätzt 
au 3 Thlr. 

8) Bei dem Kreisger. zu Kempen: a. das den Johann Ludryka ſchen 
Erben gehörige und in dem Dorfe Bukownica sub Nr. 101 belegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 1020 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. — b) das in dem Dorfe Donaborow 
sub Nr. 9 belegene und dem Zefir Jafinski gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
1928 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. 

Sonnabend, den 7. September er.: 1) bei dem Kreisgerichte zu 
Wollſtein das der Marianna Mirek geb. Pietrowicz und ihrem Ehemanne 
Peter Mirek gehörige, zu Hammer (Boruyker Mühle) sub Nr. 32 belegene 
a ee gerichtlich abgeſchätzt auf 750 Thlr. 

2) Bei dem Kreisgerichte zu Gratz das der Wittwe des Joſeph Miodo⸗ 


Inowraeclaw in dem Konkurſe über das 


1) Bei dem Kreisger. zu Ino⸗ 


Die Ermittelung des Ergebniſſes der 
am 31. Auguſt c. ſtattgehabten Wahl 
eines Abgeordneten zum 1. ordent ichen 
Reichstage des Norddeutſchen Bundes 
für den Wahlkreis Poſen wird Mittwoch 
den 4. September d. J. Vormittags 10 
Uhr im hieſigen Rathhausſaale erfol 

Poſen, den 3. September 1867. 
Der Wahlkommiſſarius 
v. Tempelhoff. 
Bekanntmachung. 

Auf Anmeldung iſt die in dem Firmenregiſter 
des unterzeichneten Gerichts unter Nr. 53. ein⸗ 


getragene Firma E 
Seelig Türk 
elöſcht und in das Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Rer. 3. Folgendes eingetragen: 
Firma der Geſellſchaft: 
Seelig Türk und Sohn. 
Sitz der Geſelbſchaft: Wreſchen. 


meiſtbietend gegen 
ſteigern. Rychlew 


Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: verſteigern. in Poſen (Hotel z. Schwarzen Adler) 5 
Die Geſellſchafter find: ſeig en Aut. Kon. behufs konſultativer Praxis aufhalten wird. — verkauft: 
1) der Kaufmann Seelig Türk zu Wre — ————— — — — — [Sur Behandlung kommen alle langwierigen, fo-| gute Betten, 
ſchen, Die in BB br e am Markte sub wohl innere als äußere Krankheiten. — Eyrech. 
2) der Kaufmann Louis Türt zu Wre⸗] Nr. 62. belegene Gaſtwirthſchaft nebſt Bäckereiſſtunden v. 8 — 1 Vorm. und 2—6 Nachmitt. 
ſchen. und Speicher, dem dahinter belegenen Garten — -| billigen Preiſen. 
Als geübte Friſeurin empfiehlt ſich 4 g 


Die Geſellſchaft hat heute begonnen und find 
beide Geſellſchafter in Gemeinſchaft zur Vertre 
tung derſelben berechtigt 


Eingetragen zufolge Verfügung vom 29. 

Auguſt 1867 am ſelbigen Tage. 
Wreſchen, den 29. Auguſt 1867. 

Königliches Kreisgericht. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
gen. | werde ich Mittwoch, den 4. September, 
im Auktionslokale, Magazinſtr. I., früh 
von 9 Uhr ab, Wäſche, Kleidungsſtücke, 
demnächſt Tabate, Cigarren, Cigarret⸗ 
ten, neue Meſſer und Gabeln, Kaffee 
ſund Theeſervice, diverſe Möbel, Betten, 
Haus: und Küchengeräthe ic. öffentlich 
gleich baare Zahlung ver- 
ti, k. Auktionskommiſſ. 


Auktion. 
Wegen Auflöſung des Geſchäfts werde ich 
Br den 4. d. Poſtuh die 1 
riedrichſtr. 35. (der Poſtuhr gegenüber), frü 3. Sept. (N ” 
von 9 Uhr ab: Porzellan⸗, Glas⸗, Kurz⸗ 5 5 
und Galanterie⸗Waaren ꝛc. ıc. öffentlich 


wicz Antonina verehelichten Bonia und deren jetzigem Ehemanne Michael Bo 
nia gehörige, zu Großdorf Nr. 13 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 837 Tolk. 

Montag, den 9. September er.: |) Bei der Kreisgerichtsdepute. 
tion zu Frauſtadt das dem Bädermeifter Hermann Meerkaß gehörige, auf 
En = ble Ser 0 Nr. 23 belegene Hausgrundftüd, abgeſchäßzt 
7 r 7 Sgr. 6 Pf. f 

2) Bei dem Kreisgerichte zu Wollftein das dem Handelsmann Jah 
11 zu Kreutz unter Nr. 67 belegene Grundſtück, abgeſchaßt au 

r. 

3) Bei dem rg ae zu Trzemeſzno das zu Strzelce unter NE. 18 
a0 2800 Eh Propſt Severin Franciskowski gehörige Grundftüd, abgeſchar 
auf 22 r. a 

4) Bei dem Kreisgerichte zu Lobſens die den Lehrer Joſeph und Joſepha 
Knechtelſchen Eheleuten gehörigen, zu Kolonie Sadke unter Nr. 38 und 13 99 
legenen Grundſtücke, wovon Nr. 38 auf 1273 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. und Nr. j 
auf 1019 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt find. 


— 


Ein richtiger Blick in die Natur iſt eine That zum Heil 
der Menſchheit. 


Erſt nachdem die Naturgeſeße erkannt waren, baute der Menſch feine 
Wunderpaläfte, zwang er Feuer und Waſſer, den Sonnenſtrahl und den 
Blitz in ſeinen Dienſt. Ein richtiger Blick in den Lebensgang rief das 
Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, die Malz-Geſundheitschokolade zur 
Konſervirung der Geſundheit, zur Heilung oft bedenklicher Krankheiten 
des Halſes, des Magens, der Lunge, des Unterleibes durch die ſchnelle 
Verbeſſerung des Blutes die beſte Ernährung und die äußerſt leichte Ver⸗ 
dauung hervor. Mögen die fortgeſetzten Anerkennungen ſprechen: „Hrn. 
Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. J. Raths“ 
leben, 12. Juni 1867. Ihr Malzextrakt iſt meiner verheiratheten Tod” 
ter zur Stärkung vom Arzte empfohlen worden. Langneſe, 
Schulze. — Iſchl 23. April 1867. Ich bitte um Zuſendung von Ihrer 
vorzüglichen Malz ⸗Geſundheitschokolade. Gräfin Sickingen. 
Ihr Malzextrakt und Ihre Malz⸗Geſundheitschokolade haben meinen 
Mann vom nahen Tode errettet. Adelhaide Bilſtein in Ber⸗ 
lin, 8. Oktober 1866. — Die Malzchokolade hat mehrere alte Invaliden, 
welche durch Brechdurchfall ſehr enkräftet waren, in unerwartet ſchneller 
Zeit geſtärtt und vollkommen hergeſtellt. Weinſchent, konigl. 
Oberarzt des Invalidenhauſes zu Stolp.“ 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Malzfabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Gebr. Pressner, Markt 91., Niederlage bei Merr” 
mann Dietz, Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr Tn 
Wohlgemutn; in Neutomysl Herr . et Tepper: 


Angekommene Fremde 
vom 3. September. 

SCHWARZER ADLER. Oberinſpektor Meyer aus Parsko, Arzt Dr, Löwen 
ſtein aus Schwetz. 

BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Gietz, Koppe und Heinze aus 
Berlin, Scharbaum aus Hannover und Hartmann aus Ulm, uf, 
rath Frau Bernhardt nebſt Tochter aus Gneſen, Rentier Geuermam 
aus Breslau, Partikulier v. Lebinski aus Großbone, die Rittergut ebe 
figer v. Rekowski aus Keſzyce und Güterbogk aus Owieczki, Frau a 
amtmann Kinder aus Rochowo, Künſtler Mönch aus Breslau, Ren 
tière Witte aus Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſiter v. Skarzynski nebſt 
Familie aus Sokolowo, Graf Plater nebſt Familie aus Warſchau un? 
v. Zaborowski aus Dziecmiarki, Inſpektor v. Parczewski aus Dabte“ 
wko, Portepeefähnrich Teisler aus Berlin, Michnikowski a. Warſch 


HOTEL DE PARIS. Gutsbefiger Kolinski aus Paczkowo, Kunſtler 

aus Szoldry, Landwirth Moſchmann aus Kozieglowy, Frau Bulezyn 
ska aus Nietrzanowo. er 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Kreisgerichtsrath Pokorny aus Schrimm, 
Kaufleute Wintgen aus Köln, 5 arte aus Goclig, Schrader aus 
aus Glogau. Pozewitz aus Stettin, Rohmann aus Breslau und 
5 Is, die Ingenieure Menning und Frhr. v. Hunnoldſtein aus 

erlin.— 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger Graf Arco nebſt Ba 
milie aus Wronczyn, v. Treskow aus Bolechowo Mathes aus Luffomld 
Rollin aus Gowarzewo und v. Golkowski aus Siekierkl, Rittmeiſter u. 
Rittergutsbeſitzer v. Kalkreuth aus Muchoczyn, Kreisrichter Böhme 
nebft Frau aus Rogaſen, Propſt Krakowski aus Oberzysk, Admin 
tor Ikier aus Tarnowo, Wirthſchaftsinſpektor Schindowski aus Nie“ 
pruſzewo, die Kaufleute Gumpf aus Berlin, Griewank aus Bor dealt 
Morg aus Bayreuth, Kück aus Elberfeld, Sühre aus Leipzig, Prung 
aus Oppeln, Löwe und Klinner aus Breslau und Weinhändler a 


Peſth. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Fabian und Su 
del aus Greifenhagen, Wolfram aus Rogaſen, Wolfſohn aus Filehne, 
Salinger aus Stenſchewo, Deutſch aus Meſeritz, Roſendorff a. Wronl⸗ 
und Zaſchi aus Witkowo, Gutsbeſitzer Weiß aus Kroſſen Brennereiver⸗ 
walter Polzynski aus Czarnikau, Beamter Brehl aus Splawie. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Dr. 8 aus Morownica, Caski aus Poll 
dowo, Skarzynski aus Splawie, Rekowski aus Koſzutyh, Skarz 
aus Chelkow, Morawski aus Deiaza, die Bürger Lyskowski aus 
Morawski aus Paris. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Braf aus Kobylin, Selig aus 
elaw und Dzialyner aus Gneſen, penſ. Gefangeninſpektor 
nebſt Familie aus Swinemünde. 


Inowra, 
Samrad! 


Wir beabſichtigen unſer ſeit 
15 Jahren hier beſtehendes 
Manufaktur⸗Engros⸗ u. De⸗ 
tail⸗Geſchäft aus freier Hand 
unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 


Martin Michalski & Co. 
in Inowraelaw. 


Dr. Loewenstein aus Schwetz, 


homöopathiſcher Specialarzt für chro⸗ 
niſche Krankheiten, 
zeigt dem betheiligten Publikum an, daß er ſich 


bis Freitag den 6. Sept. (Vormitt.) 


Inferale und Börfen-Rachrichten. 


Bandwurm heilt gefahrlos in 2 


Stunden (auch brieflich) Dr. Rach, 
Wien, Praterſtr. 42. 


8 5 Paar Pfautauben will verkaufen 
Wwe. Meyer, Halbdorfſtraße 32e. 


Wegen Aufgabe des Hötels 


pinde, Kommoden, Stühle, Tiſche, Waſch⸗ 
toiletten, Glasgeſchirr, Porzellan ꝛc. ꝛc. zu 


Berlin, Schönebergerſtr. 


33. 
In meiner Privat- Penſion finden junge Mad 
chen freundliche Aufnahme. Engl. Konverjatis 


im Haufe, CT, Treutlerr 


— 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 


von 


Albert Krause. 


Ich erhielt dieſer Tage eine Sendung ſchöner ſtarker Haarlemer Blumen 


Zwiebeln und bitte, mir die geehrten Aufträge noch im September zugehen zu laſſen, da 
ich meinen Bedarf Ende dieſes Monats pflanze und dann nicht mehr im Stande bin, mit a 
Sorten zu dienen. 

Preisverzeichniſſe ſende auf gefälliges a franko und gratis. 


bert Krause. 
Polen. St. Adalberthof. 


2 
Leder und 
Tapezier 


Gut gearbeitete neue Sophas in 

Wolle ſtehen billig zum Verkauf bein 
8. ea 

Wronkerſtraße 24. 


Umzugshalber find Möbel und andere 555 
chen aus freier Hand zu verkaufen, auch ein 55 
17 Flügel für 140 Thlr. Graben Nr. 6% 
3 Treppen . 
Ein Repoſitorium nebſt Ladentiſch 
Neueſtraße 14. bei Eiketes zu verlaufen 

Ein Pianoforte, gebraucht, ſehr bill z. 
Venetianerſtraße 3. 5 

(Beilage 


Bettſtellen mit Matratzen, 


Moritz Eichborn, 


Sapiehaplatz 5. 


22 . 
Aufkündigung 
von Nentenbriefen der Provinz Poſen. 

In der heute öffentlich bewirkten Auslooſung 
der zum 1. Oktober 1867 zu tilgenden 

entenbriefe der Provinz Poſen ſind die in dem 
nachſtehenden Verzeichniſſe a aufgeführten Littern 
und Nummern gezogen worden, welche den Be⸗ 
itzern unter Hinweiſung auf die Vorſchriften des 
Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 1850, S. 41 u. 
folg. „zum 1. Oktober 1867“ mit der Auf⸗ 
orderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
gegen Quittung und Rückgabe der Rentenbriefe 
in koursfähigem Zuſtande, mit den dazu gehörigen, 
nicht mehr zahlbaren Zins⸗Kupons Ser. III. 

r. 3. bis 16. und Talons, von dem 
gedachten Kündigungstage an, auf unſerer Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 

Die gekündigten Rentenbriefe können unſerer 
Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt und unter 
Beifügung einer vollſtändigen Quittung eingeſen⸗ 

det und die Ueberſendung der Valuta kann auf 
gleichem Wege, jedoch nur auf Gefahr und Koſten 
des Empfängers, beantragt werden. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, 
aber ſeit länger als den letzten 2 Jahren noch rück⸗ 
tändigen, in dem nachfolgenden Verzeichniſſe b 
aufgeführten Rentenbriefe der Provinz Poſen Her 
durch wiederholt aufgerufen und deren Beſitzer 
aufgefordert, den Kapitalbetrag dieſer Renten⸗ 
briefe zur Vermeidung weitern Zinsverluſtes und 
künftiger Verjährung unverweilt in Empfang zu 
nehmen. Poſen, am 14. Mai 1867. 

Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 


a) Verzeichniß 
der am 14. Mai 1867 ausgelooſten und am J. Ok⸗ 
tober 1867 fälligen Poſener Rentenbriefe. 
* 


II. A. zu 1000 Thlr. 41 Stuck. 


Hiermit zeige ich an, daß ich wegen V 
Magazins Anfangs Oktober nach der Neue 


Modewaaren⸗ Handlung der Herren M. Magnmuszewiecz H Co. 4 


eine größere Anzahl von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


einem außerprdentlichen Verkauf zu ſehr ermäßigten Preiſen beſtimm 
hate Auf dieſe Weiſe bietet ſich Gelegenheit zum Ankauf einzelner Gegenstände, 
o wie ganzer Einrichtungen unter vortheilhaften eg er 


dauert von Donnerſtag den 3. September bis 


+ * 


E. Hebanowski, 


Wilhelmsplatz 12 


— HiN 


Nr.] Nr.] Nr.] Nr. Nr. Nr. Nr. 
Noch Litt. A. zu 1000 Thlr. 
128723034290 5021 6506 7700 8576 
142312705 4519| 5439 6654 7711/8763 
1519/3558 49395548 6910 8019 8836 
1841/3603 4989 5624| 7235 8060 9174 
205413942) 5013 6368| 7649 8327 
Litt. B. zu 500 Thlr. 12 Stück. 
313 607 939 1239 2417 
542 698 952 1425 2453 
Litt. C. zu 100 Thlr. 38 Stück. 
1108 1405/2860 4680| 6426| 
1136 171802932 5179 6492 
1173 2338 31225183 6760) 
1199 2443 3710 5188 6802 
1090| 1318 2617|3897| 6082| 7152 
1098| 1324| 2804 4360 6339| 7183 
Litt. D. zu 25 Thlr. 29 Stück. 
112 5291050 20854167 5065 
3100 598 1326 2144 4195 5358 
413 78101366 3087 4304 5784 
451 9801873 3625 48236077 
452 102101959 3792 4824 | 
Litt. E. zu 10 Thlr. 18 Stück. 
7217 7220 7223 7226| 72297232 
7218 7221 7224 1227 7230| 7233 R 
7219 7222 722507228 7231-7234 
Anmerkung. Sämmtliche Reutenbriefe Litt. E. 
Nr. 1 bis 7234 inkl. find verlooft, reſp. gekündigt. 
h) Verzeichniß 
der bereits früher ausgelooſten, aber ſeit länger als 
den letzten 2 Jahren noch rückſtändigen Poſener Ren⸗ 
tenbriefe und dar: aus den Fälligkeitsterminen: 
N Vom 1. Oktober 1857. 
(Mit Kupons Ser. I. Nr. 15 und 16.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 722. 743. 773. 862. 
935. 1908. 4001. 
erlegung meines Möbel⸗ u 
nſtraße Nr. 3a neben der] IF” 


224 
302 


215 
251 
499 
510 


7580 


Kräuschen 10 Sgr. 


Der Verkauf errichtet werden. 


Donnerſtag den 3. Oktober 


— Il 


ſtehen bil- 


Auf dem zweiten Holzplatze am Gerberdam 
verkaufe ich ganz trockene kieferne , % 


und retter zu auffallend billigen 
een . A. Hepner. * 
Die Ofen⸗ und Thonwaaren⸗ 
Fabrik, Victoria“ 
vo» E. Neumann 
in Fürſtenwalde bei Berlin, 


ehlt den Herren Bauunternehmern, Mau- 
en We meer alle Sorten weiße und 
bunte Kachelöfen mit Schmelzglaſur, in den 
neueſten und geſchmackvollſten Muſtern, bei 
reng reeller und prompter Bedienung und zu 
den billigsten Preiſen. 


J. N. 


Hohn bei Rendsburg, 1. Juli 1867, 8 
Beifolgend empfangen Sie Pr. Thlr. 4 
100. für empfangenen Bruſt⸗Syrup und MP 
bitte ich Sie, mir umgehend wieder eine WIR 
Kiſte zu ſenden, da Ihr Heilmittel in hie⸗ . 
ſiger Gegend viel gekauft und gelobt wird S|K 
und ich daſſelbe auch mit gutem Erfolge 41% 
bei meinen Kindern in Erkältungs- und 

Keuchhuſtenfällen angewendet habe. 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Mrayn, Wronkerſtr. 1, 
Teidaor Busch, Sapiehaplatz 2. 


empfiehlt 


J. H. Andreſen. 


Leilgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


St. Adalbert Nr. 9. iſt eine Kellerwohnung, 

beſtehend aus einem Zimmer nebſt Alkoven, zum 

. Oktober e. zu vermieten Itiifenſtelle 
Wllda 9 find Stuben zu vermiethen. N otppjäge 


en 8 

Sapiehapl. Nr. 3. 

iſt eine große Wohnung in der 2. Etage zu ver- 

miethen. SEE 
Alten Markt 77. ift ein neu eingerichtetes 

Lokal zum Betriebe einer Reſtauration, be. 
ehend aus 5 Zimmern, Küche, Keller 2c., ſofort 

zu vermiethen. Näheres beim Eigenthumer des 
auſes. 


Mit die 


2) fr 
9 
Ein möbl. Zimmer im 2. St. ift Friedrichsſtr 
22. ſof zu verm. Näh. in d. Reſtauration daſ. 
Im Falk Fabianſchen Haufe Magazinſtr. 15. 
iſt ein im 2. Stock nach vorn heraus belegenes 
großes Zimm mit od. ohne Möbel v. J. Okt. e. 
zu verm. Näh. Breslauerſtr.! 


— 


I — — T} 5 
Ein Laden an der Neuenſtraße 
nebſt Wohnung von 3 oder 4 Stuben 
zu permiethen. 

_ Näheres beim Eigenthümer Neueſtraße 2. 

Neuft. Markt 5. Beletage iſt 1 herrſch. Wohn. 
don 8—9 Piecen, auch Stallung zu verm. 

„ Neuſt. Markt 6. Part ift I eleg. Wohn. von 
„ Himm. mit od. ohne Möbel zu vermiethen. 

Ein moͤblirt freundliches Zimmer Schuhma⸗ 
Raſſraße 11. I. Etage ift billig zu vermiethen. 
Wire dali. 5 
N Mühlenſtr. 14 ö. iſt eine möblirte Stube 
f a ſogleich zu vermiethen. 

„Für mein Eifenwaaren- Geſchäft ſuche ich 
ke Lehrling, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
ſſen verſehen, zum fofortigen Antritt. 
Magnus erat, 
Breiteſtraße Nr. 20. 


Delikateſſe 


Ein M 


bei den 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen Forſtamtsbezirke ift eine Forſtge⸗ 


muß unverheirathet fein, zur Klaſſe A, gehören 
und das Zeugniß zum Waffengebrauch und zur 
Glaubwürdigkeit vor Gericht beſitzen. 


1) ein baares Gehalt von 150 Thlr. inkl. 
72 Thlr. Koſtg 
eie Wohnung beim Revierförſter und 


Brennholzes. 
Bewerber um dieſe Stelle haben längſtens bis 
zum 15. September d. J. die vorbedingten und 
ſonſtigen Zeugniſſe unter Beifügung einer Skizze 
über 1 5 Lebenslauf beim unterzeichneten Forſt⸗ 
amte l 
*. r. W. ⸗ 
2 zwei Treppen. Polen den 1. August 1867. 
Fürſtlich Thurn und Tarisſches 


In meinem Kolonialwaaren-, Wein- und 


von guter Erziehung und mit der nöthigen 
Schulbildung verſehen, fofort ein Unterkom⸗ 


men als Lehrling. 


Putzarbeit geübt, kann ſich als Gehülfin melden 
Wittwen Baum & Neumann, 


Einen Lehrling für Band- und Weißwag⸗ 


vakant geworden, welche durch einen 
r ſofort beſetzt werden ſoll. Derſelbe 


Zeitung. 


fer Dienftftelle ift verbunden: 
eld, 0 
Klaftern halb harten, halb weichen 


ayn bei Krotoſzyn, Provinz N oe 


er, poste restante. 


Forſtamt Krotoſzyn. 
Bothe. 


n 
n Geſchäft findet ein junger Mann ſſind vorzuzeigen. 
dieſ. Zeitung. 


A. Kunkel junior, 
Polen. . 


Annonce. 


ädchen chriſtlicher Religion, in der 


als Wirthin. 


Neutomysl. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


7462 


Vom 1. April 1858. 
(Mit Kupons Ser. I. Nr. 16.) 
1 E. à 10 Thlr.: Nr. 446. 728. 959. 960. 
0. 


Vom 1. Oktober 1858. 
(Ohne Kupons.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 175. 3014. 


Von 1, April 1859. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 2 bis 16.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 4. 93. 445. 771. 


Vom 1. Oktober 1859. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 3 bis 16.) 
Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 1684; Litt. E. à 10 
Thlr.: Nr. 741. 742. 1104. 3190. 3947. 4803. 
5553. 6430. 6431. 


Vom 1. April 1860. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 4 bis 16.) 
Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 1634.; Litt. E. à 10 


Thlr.: Nr. 50. 286. 1362. 1671. 2331. 3700. 


4560. 5708. 5900. 


Vom 1. Oktober 1860. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 5 bis 16.) 

Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 1154. 3338. 3394. 
5204. 6684. 

Vom 1. April 1861. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 6 bis 16.) 

Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 4709; Litt. E. à 10 
Thlr.: Nr. 1230. 3096. 3292. 3325. 4866. 5632. 
5680. 6369. 

Vom 1. Oktober 1861. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 7 bis 16.) 

Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 265. 1180. 1187. 
1313. 1627. 1767. 1826. 3015. 3339. 3530. 
3536. 4257. 5450. 5950. 6706. 


Vom 1. April 1862. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 8 bis 16.) 


Tannin-Balsam-Pomade. |,. 
Dieſe hat denſelben günſtigen Einfluß auf die 
topfhant, wie die Tannin⸗Balſam⸗Seife auf 
die Geſichtshaut und iſt ein wirklich reelles 
Mittel, um das zu frühe Ausfallen und Grau« 
werden der Haare zu verhindern. Preis pro 


Niederlage für Losen uur in Klsners 
Apotheke, von welcher auch nur allein Depots 


— 


A. R. Güntherſches 
Desinficirungs⸗ (Luftrei⸗ 
nigungs⸗) Pulver 


in Zwei» Pfund» Paketen à 3 Sgr. 


die Jarbenhandlung von 


Adolph 


Schloßſtraße 5. 


en - re 
Theerſeife, 
von Bergmann & Co. in Paris, wirkſamſtes [lität empfiehlt 
Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, empfiehlt 
e 5 Sgr. e Giernat in Boten. 


Litt. C. & 100 Thlr.: Nr. 625; Litt. D. à 25 
Thlr.: Nr. 3085; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 1716. 
3012. 3127. 3179. 3324. 3527. 4103. 4262. 
4396. 6565. 6633 6832. 


billigſtem Preiſe 


Brothalle. 


Asch, 


a Pf. 12, 14 und 16 


ige Ein Revierförſter, 

militairfrei, beider Landesſprachen mächtig und | e 
mit guten Zeugniſſen, wünſcht baldiges Eng 
Offerten unter A. H. 40. Sam⸗ 


Eine junge Dame, die befähigt ift den Un⸗ 
terricht jüngerer Kinder zu leiten, muſikaliſche 
und in der franzöſiſchen Sprache Kenntniſſe be⸗ 
ſitzt, ſucht zum ! Oktober eine Stelle als Er- 
zieherin oder Geſellſchafterin. Gute Zeugniſſe 
Zu erfragen in der Expedit. 


Eine Wirthſchafterin ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen v. 1. Okt. Engagement. 
sub #4. 85. roste rest. Zarnowo. 


Eine in allem Hauslichen erfahrene und 
tüchtige Wittwe ſucht bald od. Michaeli eine 
Stelle zur Unterſtützung der Hausfrau oder 
Gef. Off. beliebe man an 
. BP, poste rest. Poſen, zu ſenden. 


8 alsband mit Marke Nr. 


Kanonenplatz 8. N 


iſt im neu erbauten Seitenflügel in der dritten Etage eine freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben, Entree, Küche nebſt Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


N eee 
Eine in Putz geübte junge Dame, Die ze e e RE BER 8d BRITEN ARTE RE BE Ss ae 
Deutſch und Polniſch ſpricht, findet in einer zur B 
kleineren Stadt Weſtpreußens unter vortheil- 
haften Bedingungen ein Engagement. Das 
Nähere zu erfragen in der Expedition dieſer 


neten Werks: 


ſteht, V Posen bei 


F. Joanne, 
Rittergutsbeſitzerin. 


stattfind: 


DIN 


zu billigen Preiſen vorräthig bei 


Louis 


Wilhelmsplatz 


Gef. Adr. 


NI. 4. IX. A. 7. J. III. u 


Todesfälle. 
Polenz in Berlin, Frau Henriette 


ochter Elsbeth in Rathenow a. H., 


| Vom 1. Oktober 186%. 


Beſtes waſſerhelles Petroleum empfiehlt 
. Mosensteden, Waſſerfr. 7. 


Eyper⸗Vitriol 


Krämerſtraße 15., vis-A-vis der neuen 


ine zweite 
Sendung frischen fetten 


geräucherten Weser-| 
Lachs empfing soeben 


A. Cichowiez. 


Dampf⸗Maſchinen⸗Kaffee, kl. Gerberſtr. 11. bei Moeller. 


Sgr. in vorzüglicher Qua⸗ 


Albert Classen, 


vorm. Ernst Malade, |aus freier Hand zu verkaufen. 


Der persönliche Schutz 


; en in Sehwächezuständen. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 
Es wird geſucht vom 1. Oktober d. J. ein or-|% anatomischen Abbildunge 5 
dentlicher herrſchaftlicher Bedienter, welcher 
aufwarten kann, ſo wie auch das Putzen 
Silbers und Zimmerbohnern gründlich ver 
und auch gute Atteſte darüber aufzuweiſen hat. 
Dominium Chorzew bei Pleſchen, Groß-]: 
herzogthum Poſen. 


Feſtgebete der Iſraeliten, überjegt 
von Dr. Hachs und Anderen. Bibeln 
von Dr. Philippſohn und Anderen. 
Sidurim ıc. ıc. find in allen Ausgaben 


ürk, 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Frau Dorothea Pohl geb. 
Heller in Königsberg N.⸗M., Hauptm. Sterzel 


299. ge-] Oberſtlieutenant Stiemer geb. Gacde in Ragnit, 
ren engagirt Ted. Aisch, Wronkerſtr. 92. [funden. Näheres Breslauerſtr. 38. bei Frenzel. [Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer Wilhelm] miſche Vorträge des Herrn Dartſch. 


3. September 1867. 


(Mit Kupons Ser. II. Nr. 9 bis 16.) 
|  Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 2930. Litt. E. à 10 
Thlr.: Nr. 584. 1662. 2045. 2305. 3072. 3787. 
3894. 4047. 5489. 5709. 5715. 5858. 5871. 
5872. 5911. 6154. 6620. 6636. 6720. 6833, 
Rom 1. April 1863, 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 10 bis 16.) 

Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 272. 2441. Litt. E. 
à 10 Thlr.: Nr. 1478. 1731. 1982. 2887. 3074. 
3177. 3191. 3236. 3337. 3405. 3423. 4632. 
5105. 5108. 5241. 5502. 5894. 5896. 6635. 
6752. 6841. 6925. 

Vom 1. Oktober 1863. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 11 bis 16.) 

Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 2195. Litt. E. à 10 
Thlr.: Nr. 1373. 1566. 1647. 1661. 1686. 
2269. 2380. 2646. 2827. 3154. 3525. 3534. 
4124. 4173. 4970. 4980. 5322. 5487. 5565. 
6187. 6570. 6624. 6831. 6874. 7068. 7069. 

Vom 1. April 1864. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 12 bis 16.) 

Litt. C. a 100 Thlr.: Nr. 6263. Litt. D. à 25 
Thlr.: Nr. 1558. 1638. Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 
1404. 1780. 1823. 2681. 2862. 3052. 3180. 
3272. 3296. 3583. 3679. 3998. 4865. 5020. 
5242. 6589. 6655. 6756. 6817. 6834. 

Vom 1. Oktober 1864. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 13 bis 16.) 

Litt. C. & 100 Thlr.: Nr. 4961. Litt. D. à 25 
Thlr.: Nr. 5257. 

Vom 1. April 1865. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 14. bis 16.) 

Litt. B. à 500 Thlr.: Nr. 2497. Litt. C. à 100 
Thlr.: Nr. 237. 1598. 7530, Litt. E. à 10 Thlr.: 
Nr. 7138. 7139. 7140. 7141. 


Allerfeinſtes, waſſerhelles, raffinirtes 


Petroleum, 


das Quart a 5 Sgr., bei Abnahme von 15 
Quart à 4%, Sgr. und in ganzen Gebinden 


billiger "Is 
7° Blauftein) sidor Busch, 
offerirt billi ft Sapiehaplatz 2. 
Blumenthal, Echte ungar. fühe Totayer Weintrau⸗ 


ben empf. bill. a l eν²οον, u 


Sehr delikate neue Matjesheringe, a6, 8, 
9 Pf. und 1 Sgr. pro Stück empfiehlt 
n. Ikosenstein, Waſſerſtr. 7. 
Pr. Lotterielooſe, a % 12 Thlr., verk. u. 
verſ. Seator, Landsbergerſtraße 47. Berlin. 
9 * 3. Kl. / 12 Thlr. verſ. Gold- 
Prß. Looſe berg, Monbijoupl. 2, Berlin. 
f 55 ‘ 
Breiteſtraße Nr. 12. 
iſt ein Keller mit dem Eingang von der Straße, 
zum Geſchäft ſich eignend, worin gegenwärtig 
ein Eiſengeſchäft betrieben wird, vom J. Oktober 
oder J. Januar zu vermiethen. 


Ein Speicher zu vermiethen 


Sapiehaplatz 15. im Haufe des Herrn 
Falk Fabian, 2 Treppen hoch, iſt verſetzungs⸗ 
halber ſämmtliches faſt neues Mobiliar 


e 


Die Originalausgabe des in 29. Auflage erschienenen ausgezeich- € 


von, Laurentius. Aerztlicher Rathge- * 
ber in geschlechtlichen Krankheiten, nament- & 


en. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. I. 10 Ser % 
& mischen Abbil 0 N 5 8 A Sgr. 
gut g — 1.2 24 Xr., ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig, in * 
es 


Jos. Lissner. 


ME” Gewrarnt wird vor verschiedenen öffentlich an- 
= gekündigten — angeblich in fabelhaft hohen Auflagen erschienenen! 
A sudelhaften Auszügen dieses Buchs. 
& 1 . von Laurentius und achte darauf, das sie mit beigedı ruktem 
Stempel versiegelt ist, Alsdann kann eine Verwechselung nicht 


Man verlange die Originalaus- 


. ĩ5ͤĩ26 8 


v. Tettenborn⸗Holdritter in Markröhlitz, Kauf⸗ 
mann Auguſt Schraishuhn, Fabrikant C. Ka⸗ 
ring, Frl. Emilie Urthel in Berlin, Rechtsan⸗ 
walt und Notar Dr. Georg Runde in Ilmenau, 
Thierarzt J. Klaſſe Fritz Wickmann in Berlin, 
verw. Frau Prediger und Prorektor Hecker in 
Stargard i. P., Geh. Kammerrath u. Rittmei⸗ 
ſter a. D. Friedrich Wilh. v. Unger in Laxdoyen 
i. Oſtpr., Porzellandreher Adolph Metzner in 
Berlin, emer. Lehrer Schirrmeiſter in Herzberg. 


Lamberts Garten. 


Mittwoch den 4. September 


B. großes Konzert 
Streichmuſik). 
Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. i 
J. Lambert, 


Aschs Café. 


Heute und folgende Abende Konzert und Io» 


| 


4. 


Wolff geb. 


verw. Frau 


nu 
Weizen loko 
nr 
Roobr. 72 Rt. nominell, April » Mat 73 Rt. nominell. 


6 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 59624 Rt. nach Qualitat bz, per die⸗ 


30,000 Quart, loko 22} Br., 22} 


= Spiritus niedriger, gef. Gd. , pr. 
Pörſen⸗Celegramme. fen Monat 584 a 4 Rt. b., Septbr.-Dftbr. 582 a 58 bz. u. Gd. Okibr. Nopjbr. Sepibr. 214 by. schließt ; Ger u. Br., Septbr. Oktbr. 191— 5 bg, schließt 
56 bz., Novbr.» Dezbr. 55 bz., April⸗Mai 54 a + bz. + Br., Oktbr.⸗Novbr. 174 Gd., 174 Br., Novbr.- Dezbr. 164 G5. April 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 3. September 1867. (Mareuse & Maas.) 


Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—49 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 pp. 2629 Rt. nach Qualität, böhm. 27 a 
Rt. bz., per dieſen Monat 274 Rt. bz., 27 Br., Septbr.⸗Oktbr. 263 a 4 bz. 
Oktbr.⸗Nopbr. 264 a 4 bz. Novbr.⸗Dezbr. 264 a J öz., April-Mai 263 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60-68 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 60—68 Rt. nach Qualität. 5 

Rübſen, Winter-, gekündigt 1800 Ctr., Kündigungspreis 83 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt., per dieſen Monat 113 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 11¾ u 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 114 Br., Novbr.⸗Dezbr. 
112% bz., April⸗Mai 1175 a5 bz. 

Leinöl loko 134 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 234 a 2%, Rt. bz., per dieſen 
Monat 223 a RR Rt. bz u. Br., 23 Gd, Septbr.⸗Oktbr. 225 a} bz., Br. 
u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 184 a z bz. u. Br., 3 Gd., Novbr.» Dezbr. 175 a} 
bz. u. Br., 3 Gd., April⸗Mai 174 a g bz. 


ai 165 bz. u. Br. 
Zink höher gehalten. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl. 

Magdeburg, 2. Septbr. Weizen 79—82 Rt., Roggen 6 
Rt., Gerſte 44—52 Rt., Hafer 28—31 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare nicht gehandelt, Termine ſtill. Solo 
ohne Faß —, pr. Septbr. 234 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 23 Rt. pr. 8000 pCt. mit 
Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

(Magdb. Ztg.) 


Rübenſpiritus ſtill. Loko 203 Rt. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 2. Septbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Heiß. i 
feft, loto J, pr. November 7, 27, 725 Mr 7, 26. Beh fel 
6, 15, pr. November 6, 2, üböl behauptet, loko 124 


—63 


[te 


Not. v. 2 Not. v. 2. r. März 6, 4. 
Weizen, höher. Rüböl, unverändert. Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5554 Rt., Nr. 0. u. J. 55 — 54 Rt., pr. Oktober 12 ff., pr. Mai 125. Leinöl loko 13%. iritus loko 264. 
Septbr.⸗Oktbr.. . 834 831 Septbr. Oktbr. . 10% ( 10%, J Roggenmehl Nr. 0. 43—43 Rt., Nr. 0. u. 1. 4545 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ amburg, 2. Septbr., Nachmittags 2 Uhr > Minuten Getreide ⸗ 
— 9 5 1705 55 — 9 55 NE NE verſteuert. (B. H. 3.) zer! t. Wei 125 ae 1 Ku: auf erg geſchäftslos. 5 
ahr 1868. ritus, feſt. . Stettin, 2. Septbr. An der Börſe. [Amtlicher Bericht. eptbr. 5400 Pfd. nette Br. „ pr. Herbſt 143 Br. 142 
Roggen hoher. er Septbr.⸗Oktbr. 115 780 Wetter: Bewölkt, * 180 R. Barometer: a 2. Bu 5 cht! 753 en m ille, auf Termine ſchwächer. Ir. Eepthr. 5000 Pfd. Brutto 
Sepibr. Oktbr.. . 59 584 3 erh 175 Weizen feſt und etwas höher, loko p. 8öpfd. gelber alter 87—96 Rt., IE 2 Gd. pr. Herbſt 101 Br, 100 Gd. Hafer ruhig. Spiri- 
Oktbr.⸗Nopbr. 5635 | 565 Frühjahr 1868. . . 173 75 neuer 80.87 Rt., weißer 88.02 Ri., p. 83.785 pfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. tus ſtille, 321 nominell. Oel loko 243, pr. Oktober 243, pr. Mai 248. 
Frühjahr 1868... 55 545 822, 83, 833 bz. Oktbr.⸗Novbr. 80 Br., Frühlahr 75 784 bz. Kaffee gute Konſumfrage. Zink 1500 Etr. Spezialmarten a 14 Mk. I 


Pörſe zu Pofen 
am 3. September 1867. 

Fonds. Voſener 4% neue Pfandbriefe 87 Br. do. Rentenbriefe 893 
Br., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis, Obligationen —, 
do. 5% Obra⸗Meliorations⸗Obligationen —, polniſche Banknoten 833 Gd., 
Schubiner 4% Kreis- Obligationen —. 

Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 54, Septbr.⸗ Oktbr. 
535 ig * Oktbr.⸗Nopbr. 52, Novbr.⸗Dezbr. 514, Deebr. 1867 und 
Jan. 1868 51. 

Spiritus [p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Septbr. 
215, Oftbr. 20%, Novbr. 174, Dezbr. 165, Jan. 1868 163, Febr. 1868 16 ff. 


Privatbericht.] Wetter: Angenehm. Roggen ohne Handel, 


= 
pr. Septbr. 54} Br., 54 Gd., Herbft 534 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 52 bz. Br. u. 


Roggen Termine feſter, p. 2000 Pfd. loko 58—63 Rt., p. 82pfd. 65 
Rt., pr. Septbr. 603 bz., Septbr. - Oktbr. 584, 3 Ban DOktbr.-Nopbr. 56, 564, 
1 bz u. Br., Frühjahr 544, J, & bz, Br. u. Gd., Mai- Juni 553 bz. 

Gerſte loko p. 70pfd ſchlef 45—484 Rt., Leobſchützer 49—50 Rt, 
8 44—45 Rt., ſchleſ. p. 70pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 46 Br., Frühjahr 

2 Rt. Br. 

Hafer loko galiz. 30 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 293 Br., 

Frühe 28 Br. i 
interrübſen loko 78—82 Rt. Raps 79—83 Rt. Pr. Septbr.- 
Oktbr. Winterrübſen 83-833 Rt. bz. 

Rüböl etwas feſter, loko 1] ee Br, pr. Septbr.⸗Oktbr. 11— 102% 
bz., 1 Er Oktbr.⸗Novbr. 11 Gd., April⸗Mai 114 Gd., Regulirungs⸗ 
preis 11 Rt. 

Spiritus ſtille, loko ohne Faß 225 Rt. bz pr. Septbr. 225 Br., 
Septbr.-Oktbr. 21} bz u. Br., Oktbr.⸗Rovbr. 183 Gd., Frühſahr 171 Br. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Rübſen, 1600 Ctr. Rüböl, Faß Pe⸗ 


as a ey gen 
London, 2. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
geſchäft ſchleppend, engliſcher 2 Sh. niedriger. Buttergerhe Sb. Hafer 
und Mehl etwas billiger. — Sehr ſchönes Wetter. 
Paris oe 8 
a . Septbr., Nachmittags. Rüböl pr. Septbr. 98, 00, pr. 
Novbr.» Dezbr. 98, 50, pr. Januar» April 99, 00. Mehk pr. Septbr. 80, 50 
pr. Novbr.⸗Dezbr. 76, 50. Spiritus pr. Oktbr. 66, 00, 
F 8 Loben Ses (Schlußbericht.) Wei⸗ 
zen und Roggen höher bei ziemlich lebhaftem Geſchäft. F r* 
Ba pr. rg ember 375, 5 Male 1 Mas PP 
ntwerpen, 2. Septbr. Petroleum, raff., T 47 
Fres. p. 100 Ko. f 2 fr. Taue weiß, fk 


— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Barometer 195° | 


Gd. Novbr.⸗Dezbr. 511 Gd. u. Br., Ian.» Bebr. 1868 —, Frühjahr 1868 [tro leum. Datum. | Stunde. über der Sſiſee. Therm. Wind. Wolkenform. 
Be ; 2 5 901 Baumdl, Malaga 22 Rt. tr. gef, Corfu auf Lieferung 223 Rt. tr. bz. 

Spiritus befeſtigend pr. Septbr. 215 bz. u. Br., Oktbr. 204 Gd., Petroleum, loko 63, , 6 Rt. bz. 2. Sept. Nam. 2 7 117 3 7! S0 deu. 
Rovbr. 7 % b. u. Gd. Deibr. 61. „ 16 f bz, Breu Gd. Jan. Citronen, neue 10} Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 2. Abnds. 10 W- 0% 31 136 | NW 2 gan heiter 5 
1868 164—t-1675 bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 1868 17—17ʃ—t bz. u. ' ile 3. Morg. 6 W. 1” 95 | + 807 N25 2-3 beiter Ci. Ci-cu- 
68. Mai 174—½ bf u. Br. n e kun ) Regenmenge: 0,1 Pariſer Kubikzoll auf d n 

f EL Eee (Beftfegungen der polhellihen Kommiffen.) genmenge: 0, itzoll auf den Quadratfuß. 

5 Breslau, den 2. September 85 
Produkten = Körfe. * ee ene e geen Waſſerſtand der Warthe. 

Berlin, 2. Septor. Wind: NNW. Barometer: 28%. Thermo-] Weisen, weiber A 8580 * Poſen, am 2. September 1867 Vormittags 8 Uhr! Fuß 1 Bol. 
meter: Früh 13 .. Witterung: Bewölkt. Pe . a o. gelber eg 83 . (5 a a8 R 2 F 

Nach der vorgeſtrigen Erregung iſt eine tiefe Stille im Geſchäft eingetre⸗ See , (0—16 15 * OS | ————... : 
ten. Die Preiſe für Ro San waren heute, abgeſehen natürlich von Auguft- Gerſte N 5 er . (id ———— 2 2 
Kurſen, eher höher als Sonnabend, und es darf konſtatirt werden, daß die ebſen . Tree TE 9 N a ch tra g. 


Stimmung dem Artikel nur günſtig ift. Vielſeitig werden Zwangsverkäufe 
als bevorſtehend erachtet. Effektive Waare ging heute lebhaft, da viele Be⸗ 
dürftige ihre Käufe bis nach beendigtem Auguſt vertagt hatten. 


Breslau, 2. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) in feſter Haltung, pr. Septbr. 543 Gd. Septbr.- 
Oktbr. 524 bz. u. Gd, Oktbr.⸗Novbr. 505 Br., 50 Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 494 


Berlin, 3. September. [Wahlen.] Glogau: Vail (uatio- 
nal⸗liberal); Nordhauſen: Davier (konſervativ); Glauchan: Bebel; 
Wismar: Proſch; Frankfurt an der Oder: Simſon (wahrſcheinlich); 


et 3 Ki Farm bei jedr kleinem Geſchäft. Or. 40 5. Apell- Mal 49 6 

afer loko flau, Termine niedriger. r., 49 Gd., April⸗Mai 493 bz. 18: ET . 

Kabel recht feſt, aber doch in beſchränktem Verkehr. Gekündigt 700 Weizen pr. Septbr. 75 Br. 55 ie Enge Buna h 9 
u < 5 + . 


Cie, Kündigungspreis 11¾ Rt. \ 
3 mehr Feſtigkeit bekundet als vorgeftern zum Schluß, iſt 
jedoch nur mäßig umgeſeſt worden. £ 
9 pr. 2 00 Pfd. 75—94 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
dieſen Monat 754 Rt. nominell Septbr.-Dftbr. 73 a f a 4 bj, Oktbr. 


Gerſte pr. Septbr. 50 Br. 
Rabe pr. Septbr. 42 Br. 
aps pr. Septbr. 90 Br. 
-Rüböl wenig verändert, g 2100 Ctr., loko 104 Br., pr. Septbr. und 
Septbr.⸗Oktbr. 10% —3— 1 bz. u. Br., Oktbr.⸗Nobbr. 10% — 8 bz. u. Br., 
Novbr.⸗Dezbr. II bz. u. Br., April⸗Mai 114 Br. 


Athen, 2. Sept. Die Feindſeligkeiten auf Kreta find defini⸗ 
tiv eingeſtellt. Die Abſendung einer internationalen Kommiſſion da⸗ 
hin ſteht unmittelbar bevor. Die griechiſche Kammer iſt zum 11. Ok⸗ 
tober einberufen. 


Ansländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 843 © Berl.⸗Stet. III. Em. 4 844 B Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — Ruf. Eiſenbahnen 5 75 b. 
2 2 Poet Metalliques 5 46 W en er Bank 4 | 82 B do. IV. S. v. St. gar. 470 96c bz do. Hl. En. 4 — — Stargard Poſen 44 944 Ri bz 
Jonds- l. Aktienbör k. do Rational- Lu. | 1 b3 = — 241 7 . Ars ne 1 N 18 41 . Thüringer 4127 G, ig. 1 
2 d eininger Kreditbk. 1 öln⸗Crefe — — o. Ser. 44 — — ner 
Berlin, den 2. Septbr. 1867. o. 100fl. rel 10 Moldau, Land. Bt. 4 14 Kl bz Cöln⸗Minden —.— do. III. Ser. 4 — — Bold, Siber und Papiergeld. 
do. 5prz. Loose 1860) 5 | 694-4 bs Norddeutſche do. 4 117 & do. II. Em. 5 1 6 do. IV. Ser. f — — friedrichsdor — 1137 C 
| Preußiſche Fonds. de. Pr. Sh . 100 Verlooſung eſtr. Kredit» do. 5 7541-75-51 bz do. 55 B Gold⸗Kronen — 3. 8 G 
„ do. Sib.-Anl. 18645 ns N bo. 8 bo. III. u 55755 Eiſenbahn ⸗Aktien. Souisd or — 1118 & 
11 e Anleihe i e5 495 b oſener Prov. Ban 9* D» 2 . 1 overeigns — 6. 24 
Hi Be 5 1 65 d e An 5 595 0 reuß. Bank⸗Anth. 43150 ba do. IV. Em. 4 835 bz Aachen⸗Maſtricht 3 334 & Na e iR 11 
5 do. 54, 55, 574 6 do. 5 76 bz leſ. Bankverein 4 113 G do. V. Em. 4 83 is Altona⸗Kieler 4 1295 vz Gold pr. Z. Pfd. f. — 465 6 
N do. 56 2 Engliſche Anl. 5 | 864 bz Thüring. Bank 463 G &of. Oderb. (Wilh.) 4 825 B Amſterd. Rotterd. 4 104 bi B Dollars — 1. 1241 br 
u do. 1859, 18644 975 bz = Muff. gl. Ant 505 bz Vereinsbnk. Hamb. 4 111 B do. III. Em. 44 — — =. Märk. Lt. A. 4 245 bz Silber pr. 3. Pfd. f. — 20 23 8 
1 do. 50, 52 conv. 4 | 89% bz do. v. J. 18625 864 bz Weimar. Bank. 4 86 B do. 1865 4 — — Berlin⸗Anhalt 4218 oz Sid Naſſ. A. — 995 by 
1 do. 18534 89 vz do. 18645 86 & Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 Ile Magdeb. Halberft. — — Berlin⸗Hamburg 4 11554 G Fremde Noten — 855 b; 
1 do. 1862 4 894 bz do. engl. 5 — — do. do. fic. 43101 bz Magdeb. Wittenb. |3 668 bz Berl. Potsd. Magd. 4 214 bz do. (einl. in Leipz.) — 99% bz 
9 räm. St. Anl. 1855 35 1223 G doPr.-Anl. 18845 983 63 do. do. (Henke) aß — — ee e 84 bz Berlin⸗Stettin 4 138 bz eſtr. Banknoten — 834 bi u G 
* Elaate-Schuldſch. 35 85 bz Poln. Schatz -O. 4 624 G enkelſche Cred. B. 4 — — Miederſchleſ. Märk. 4 885 G Berlin-Görli 4 | 70% ba oln. Bankbillet“— — _. 
HN Kurh. 40 Thlr. Looſe — 53 bi ei m. kl. 4 — — do. II. o. 1 do. Stamm Prior. 9 or file do. || 83434 6 
| Kur-uNeum. Schldy 33 80 bz E Cert. A. 300 Fl. 5 908 bz Prioritäͤte Obligationen. do. conv. 4 seh G Böhm. Weſtbahn 5 | 595 G 
1 Berl. Stadt-Obt. 5 1028 bz 3) Pfdbr. n. i. SR. | 575 bz 2 do. conv. III. Ser. 4 364 B Bresl. Schw. Freib. 4 135 G Induſtrie⸗ Aktien. 
1 do. do. 47 98 art. O. 500 Fl. 4 94 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. 44 — — Brieg-⸗Neiße 4 — — Deſſ. Kont, Ga NHe 
do. do. 35 80 bz Amerik. Anleihe 6 | 784 bz do. II. 2 Niederſchl. 5.28 993 G 3 „ 4 1413-1425 3 Berl. Eiſenb. Fab. 5 122 5 
Seil, Börſenb,-Obl ? — — Neue Bad. 35fl.Looſe.—— — do. III. Em hi — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — of. Oderb. (Wilh.) 4 695-70 bz örder Hüttenv A. 5 108 6 
Kur. u. a 3 27K & DefjauerBräm.Anl.|34 27} etw bz Magen Dat! t 5 4 5 Bern, Us Ak Lanz 22 a 31 80 8 Minerva, Brw. A. 5 313 b u G 
9 Märkiſche 3/4 | SS} bz cübecker Präm. Anl. sl 49 8 0. 1.81 28 o.  Litt. B. 81 — — „ Neuſtädt. Hütten 4 —— 
0 Oſtpreußiſche 3 79% bz —ͤ ͤ— — — per Märtiige 4 5 8 do. Lit. 0.4 — — al, en Ae, 45 I Conkordia in Köln 4 400 8 
„ Want uud een ek c e 77E de. Lat A D ae kalter 14 fe eegte- e 
IB, 0. III. 8. R. D.) 5 0 . E. . 3 2 
1 e ae 4 38 65 Autheilſcheine. ba. Lit B. 77, b da. itt. F. 9 8 lor Magdeb. Leipzig 4 2531 8 e@tel«Rurfe den 2 Sch 
N 2 poſenſche an Berl. Kaſſenverein 4 1159 B do. IV. Ser. 4 935 8 Oeſtr. 1 St. 3 2483 G, n 235 Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 21433 bz 
Ih 5 do 5 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 107 4 Kl bz u G do V. Ser. 43 925 bz eſtr.ſuͤdl. Staatsb. 3 219 bz u G [Mainz⸗Ludwigsh. 4 127 b do. 2M. 241425 oz 
IK E do. neue 4 | 874 bz Braunſchwg. Bank. | 90 © do. Düſſeld. Elberf. 4 834 © Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4737 bz amb. 300 Mk. 8 T. 2 1515 bz 
Schleſiſche 33 87 B Bremer do. 4 115 G do. m. 4 — — do. II. Ser. 5 — — Münfter-Hammer 4 | — — do. do. 2 N. 2 150 ö 
do 114 A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 79 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 2 bz do. II. Ser. 5 — — leſ. Märk. 4 90 B London 1 Lſtr. 3 M. 2 6 BR 
n Weſtpreußiſche 3 76 © anzig. Priv.⸗Bk. 4 1123 etw bz do. II. Ser. 43] 913 bz Rheiniſche Pr. Obl.(4 — — Niederſchl. a 863 bz aris 200 Fr. 2 M. 2 81 bz 
do. 483 G Darmſtädter Kred. 4 80 bz Berlin⸗Anhalt 4. — — do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 | 94-944 bz ien 150 fl. 8 T4 | 824 oz 
e do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bankſ4 95 G W u = do. Prior. Obl. 45 93 bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 34194 bz do. do. 2M. 4 813 bz 
U do, do. 44 —.— Deſſauer Kredit⸗B. 0 25 B do. Litt. B. 4 964 bz do. 1862 93 bz do. Lt. B. 5 165 G Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 
ö Kur⸗u Neumärk. 4 914 bz Deſſauer Landesbl. 4 — — 1 5 4 do. v. Staat garant 45 — — eſt. Franz. Staat. 5 1803-330 f 63 [Frankf. 100fl. 2 M. 3 56 28 G 
N ommerſche 4 91 B Disk. Komm. Anth. 4 103 8 do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 23 bz eſt. ſdl. StB (Lom) 5 102-4 etw. + bz Leipzig 100 Tlr. 8 T. 5 | 994 G 

| 3 oſenſche 4 89 B. Genfer Kreditbank 4 26] etw bz u GfBerl. Potsd. Mg. A. 4874 © II. Em. 4 934 6 ppeln⸗Tarnowiz 5 70 bz 69] do. do. 2 M. 5 995 G 
1 5 Preußiſche 4894 b; Geraer Bank 4 11014 G do. Litt. B.4 30 G Ruhrort⸗Crefeld — — Rheiniſche 4 118 bi LozſPetersb. 100 K. 3 W. 7 92% bz 
| 4 en. 4 93 b Gothaer Privat do. 4 944 bz do. Litt C. 4 864 G do. II. Ser. 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 903 0 
Mi 8 Slchſiſche 4 | 92 annoveriche do. 479 G Berlin⸗Stettin 44] 96 © do. III. Ser. 43 904 B Rhein⸗Na 1 4 bj Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 1103 bz 
15 Schleſiſche h 911 G Esnigeb. Privatbk. 4 112 G do. Em. 4 | 844 G do II. Em. ag — |Rusrort- refeld l — — I[Warſchau 90 R. S T. 6 833 bz 
je Auch heute noch war die Stimmung eine günſtige; das Vertrauen iſt offenbar der Börſe zurückgekehrt, was ſich in der abermaligen Kursſteigerung dokumentirt. Von fremden Papieren wurden Franzoſen, Lombarden, Kredit 
0 in großen Poſten gehandelt. Wie wir als ſicher erfahren, wird das Guthaben der franzöſiſchen Staatsbahn -Geſellſchaft bei dem Kredit mobilier durch Auszahlung der September - Prioritäts⸗Kupons ausgeglichen werden. Italiener, Amer‘ 
kaner feſt; öſtreichiſche Fonds zum in höher bei beſchränktem Geſchäft. Eiſenbahnen in guter Frage; Nordbahn, Bergiſch⸗Markiſche, Köln⸗Mindener, Oberſchleſiſche, Koſeler, Rheiniſche belebt. Ruſſiſche Fonds gut behauptet. Preußiſche 
19 * — Rumänen 59 etwas bezahlt. 1 > 
} feft und aa oln⸗Mindener 1414 a 142} =, Nordbahn (Friedr. Wilh.) 94 a gem. Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) 69% a 10 gem. Oeſtr. franz. Staatsbahn 130} a 3 gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 102 a 4a 4 gem. 

+ Kursk⸗Kiew v. St. gar. 74% a 1 gem. Oeſtr. Kredit 75 a 75 a f a f gem. Oeſtr. oofe von 1860 69} a $ gem. Oeſtr. Looſe von 1864 (Verlooſung). £ 7 5 
5 Breslau, 2. September. Die vorherrſchende Hauffe-Dispofition fand heute in einer ziemlich allgemeinen | 143. 5%, Ruſſen 86 excl. div. Neue Ruſſen 87. Wali Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Prämienanleihe 
Kaufluſt Ausdruck, welche anſehnliche Kurserhöhungen der meiſten Spekulationspapiere zur Folge hatte. Der Haupt- de 186% —. Silber 603. Türk. Anleihe 1865 315. 6% Ver. St. pr. 1882 7338. . 
f umſatz vollzog ſich in Oeſtr. Kredit und Amerikanern, ſowie Warſchau⸗Wiener, Oderberger und Oberſchleſiſchen Eifen- | rd fällige Dampfer aus Rio de Janeiro und der Bremer Dampfer „Weſer“ aus Newyork find in Southampton 
j 4 eingetroffen. ; 
1 . Deftr. Looſe 1860 694 bz. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſ Bank 114 B. Oeſtreich. Der fällige Danger von ber afrikaniſchen Weſtküſte ift angekommen. 
10 Kredit⸗Bankaktien 751-75 bz u B. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchl. Peior⸗Odlig 78} G. do. do. d7 n B... Paris, 2. September, Nachmittags I Uhr. 3% Rente 69, 70, Italieniſche Rente 49, 00, Kredit mobiliet 
87 % G. do. Lit. F. Mt B. do. Lit. G 01 8.93} ©. Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 135 b5 u G. Friedrich⸗Wil⸗ 277, 50, Amerikaner 834. i f ; 15 
helm. Nordbahn —.Neiſſe⸗Brieger — Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 194 bz u B. do. Lit. B. — Oppeln-Tar-| Paris, 2. September, Nachmittags 3 Uhr. Trage, Alles angeboten, Unentſchloſſenheit. Kredit mobilier 
owip 705 G. Rofel-Dberberg 70-708-5 bz u B. Amerikaner 78 bz u B. ſehr matt. Pr. Liquidation wurde Rente zu 69, 70 1 Konſols von Mittags! Uhr waren 943 gemeldet. 

g n — Schlußkurſe. 3% Rente 69, 70 —69, 57569, 65 Ital. 5%, Rente 48, 95. 3%, Spanier —. 4% Spanier — 
ö Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Deftr. Staatseiſenbahn. Aktien 493, 75. Kredit⸗Mobilter⸗Attien 277, 50. Lomb. Eiſendahn-Aktien 383, 75. 3 
| London, 2. September, Nachmittags 4 Uhr. E R Anleihe de 1865 330, 00 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 83}. 

i Konfols 948. 1% Spanier 31. Sardinier —. Italien. 5% Rente 484. Lombarden 153. Mexikaner 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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